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Die Jnternationale Sozialiſten
konferenz.

Amſterdam A. April. Das Jnternationale Soziarliſtiſche
Bureau teilt mit, daß über die Oeffentlichkeit der Verhand
lungen der Jnternationalen Sozialiſtiſchen Konferenz be-
ſchloſſen wurde. die ſo zialiſtiſche Preſſe zuden Er-
örte rungen zu zulaſſen. Als erſter Redner erklörte der
belgiſche ſozroliſtiſche Abgeordnete Anſeclkle im Namen der
belgiſchen AÄrbeiterpartei, daß dieſe an der Konferenz teilnehme,
und ſetzte auseinander, unter welchen Bedingungen ſie bereit ſei.
an einem allgemeinen ſozialiſtiſchen Kongreß,
der innerhalb einiger Monate ſtattfinden ſoll, teilzunedmen.
Die Bedingungen ſtimmten mit den Beſchlüſſen der Berner
Konferenz überein. Die belgiſche Partei verlange, daß das
JAnter nationale Sozialiſtiſche Bureau wiederum
ſeinen Sitz in Brüſſel nehme. Jm Namen des Komitees
berichtete hierauf Ramſay Macdonald über die in Paris
getanen Schritte zur Ausführung der in Bern gefaßten Be
ſchlüſſe. Jm Anſchluß daran kam es zu einer Debatte darüber,
was außerdem noch für die Propagierung der Berner Beſchlüſſe
getan werden könne.

Amſterdam 27. April. Wie verlautet, kam man auf der
geſtern abgehaltenen nichtöffentlichen Sitzung der Jnternatio-
nalen Sozialiſtenkonferenz überein, die Frage der Verant-
wortlichkeit für den Krieg in einigen Monaten auf
dem Luzerner Kongreß zur Soprache zu bringen. da die
Belgier hre Teilnahme an der Konſerenz an dieſe Bedingung
eknüpft hatten. Macdonald erſtattete über den von derFriedenetonſeremy ausgearbeiteten Völkerbundsentwurf Bericht

urd teilte mit
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ſtände geſtatteten. Der argentiniſche Delegierte Tomafſo
unterbreitete eine Erklärung über den von der Friedene-
konſerenz geſaßten Veſchluß, in Deutſchland ein Verufsheer ins
Leben zu rufen. Doxrin heißt es, auf der Friedenskonſerenz habe
man geſagt, dieſe Löſung der Frage ſei der Beginn der Ab-
rüſtung in Europa. Wenn dieſes Syſtem von den anderen Län-
dern angenommen werden würde, ſo entſtände daraus für den
Sozialismus und die Demokratie eine große
Gefahr, denn das Vernſsheer könne in Händen der Regie-
rung und der Gegenrevolution ein gefährliches Jnſtrument ſein;
die Sozialiſten müßten dieſes Syſtem bekämpfen. Die Er-
klärnng ſchließt mit der Forderung der Volksmiliz und der
Höchſteinſchränkung der Dienſtzeit. Macdonald bat, daß
dieſer Vorſchlag zurückgezogen werde; die engliſchen Vertreter
könnten ſich nicht gegen das Berufsheer erklären. Renaudel
unterſtützte den argentiniſchen Vorſchlag, indem er erklärte, die
Engländer ſprächen wohl von der Abrüſtung zu Lande, aber
nicht von der Abrüſtung zur See, und aus dieſem Grunde er
kennten ſie auch nicht die Gefahr eines Berufsheeres. Renandel
fuhr fort, man müſſe von der Friedenskonferenz in Paris ver
langen, daß ſie die Sozialiſten von neuem in der Frage des
Völkerbundes anhöre: wenn' dieſe ſich weigerie, dies zu tun,
müſſe man an die hNeberzeugung der Sozialiſten
und Arbeiterder ganzen Welt appellieren.

Jn einer Entſchließung wurde gegen die Maſſen
morde in Armenien proteſtiert und Schadenvergütung
verlangt. Die anderen Gebietsfragen werden morgen verhandelt
werden, ebenſo die Entſchließungen über den Völkerbund
und die über den Entwurf der Satzungen der neuen Jnkernatio-
nale. Peroni (Jtalien) legte nachdrücklich gegen eine An
gliederung vor Tirol an Jtalien Verwahrung ein.
Die italieniſchen Sozialiſten könnten eine Gewaltpolitik nicht
billigen,
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Eine Entſchließung zur Saarfrage.
Amſterdam, 28. April. (W. T. B.) Jn der hentigen

Nachmittagsſitzung der Jnternationalen Sozialiſtenkonferenz
wurde von Macdonald, Longuet und Haaſe eine
Reſolution eingebracht, in der über das Saargebiet er
klärt wird, daß die offene oder verhüſlte Annektion dieſes
Gebiets dem Wilſonſchen Prinzip widerſpricht und zurück
gewieſen werden muß, daß aber der Ertrag der Berg-
werke bis zur Wiederherſtellung des zugefügten Schadens
Frankreich zugute kommen muß. Henderſon begründete den
Vorſchlag des Vuregus, daß der nächſte Kongreß erſt am 2. Febr.
1920 ſtattfinden ſoll, um anch weit entfernteren Ländern eine
ſorgfältige Vorbereitung auf dieſen Kongreß zu ermöglichen.

Unterzeichnung des Friedensvertrages
am 15. Mai

Berlin, 28. April. Nach Pariſer Meldungen hat die
Friedenskonferenz nach Hinzuziehung der deutſchen Delegier
ten ſchon äußerlich ein ungeheures Arbeiteqnantum zu er-
ledigen. Zunächſt müſſen ſämtliche 10900 Paragraphen des Vor
friedensvertrages ſowohl in franzöſiſcher wie in engliſcher
Sprache zur Verrefung gelangen. Da das Verleſen eines jeden
Paragraphen wenigſtens eine Minute Zeit koſtet, iſt für dieſe
Arbeit mit einer Zeitdauer von 38 Stunden zu rechnen. Nach
diplomatiſchem Gebrauch wird aber höchſtens 8 Stunden im
Tage verhandelt, ſo daß die Verleſung allein ganze
vier Tage in Anſpruch nehmen wird. Da die Verhand
lungen am 20. April begi.rnen, lang man ſrüheſtens am 2. Mai
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damft fertig werden. Infolgedeſſen können die deutſchen Be
vollmächtigten die zur Unterzeichnung des Vertrages gewäbrte
Friſt am 8. Mai beginnen, d. h. alſa, daß die Unterzeich
nung des Friedensvertrages am 135. Mai er
folgen könnte.

Der italieniſche Konflikt.
Die Times meldet aus Neuyork: Der amerikaniſche Kongreß

billigt cinmütig die Kaltung des Präſidenten Wilſon in der
Finme-Frage. Der Vorſitzende des Senatsausſchuſſes beglück-
wunſchte den Präſidenten, wobei er betonte, daß das ganze
amerikaniſche Volk die Haltung Wilſons vollkommen billige.

Agram, 28. April. Mitteilung des Wiener Korr.-Bureaus
Aus Fiume eingetroffenen Nachrichten zufolge haben dort
auf die Meldung hin. daß die italieniſchen Delegierten Paris
verlaſſen haben. große Kundgebungen ſtattgefunden.
Die Jtaliener veranſtalteten unter Schmährufen auf Wilſon
einen Umzug durch die Stadt. Amerikaniſche Offiziere wurden
auf der Straße mit Pfuirufen begrüßt. Engliſches und fran
zöſiſches Militär hält nur mit Mühe die Ordnung in der Stadt
aufrecht. Der italieniſche Nationalrat hielt eine Sitzung ab,
in der beſchloſſen wurde, Fiume dem italieniſchen General
Graziolianszulieſern um die Friedenskonferenz vor
eine vollendete Tatſache zu ſtellen. (7)

Proteſtſtreik in Stettin.
Stetfin, 28. April. (W. T. B.) Als Proteſtkundgebung

gegen die blutigen Vorgänge gm geſtrigen Sonntag ſind die
Arbeiter der großinbuſfſtriellen Werke heute
vormittag in den Ausſtand getreten. Jn geſchlofenen
Zügen marſchierten ſie nach dem Plas auf der Hakenterraſſe,
wo um 11 Uhr wohl gegen 10 000 Arbeiter, darunter auch ſehr

viele r h waren. Drei Redner der Unas-verſchſebenen Sirken Anſprachen n en a. die Beſtrafung der eigen e
auf Staatskoſten, Abſetzung des Arbeiterrates und feine Nen
wahl auf anderer Grundlage, Bildung einer Sicherheitswehr
aus Stettiner Arbeitern und ihre Unterſteſlkung unter den Ar
beiterrat. Unterlaſſung der Bildung von Truppenkörpern und
Mitbegnſſichtigung von Heeresgut durch Volksbequftragte. Bis
zur CErfüllung der Forderungen ſoll der demonſtrations
ſtreikandauern.

Stettin, 28. April. (W. T. B.) Heute abend fand auf
dem großen Sportplatz an der Hakenterraſſe wieder eine Ver-
ſammlung der demonſtrierenden Arbeiterſchaft ſtatt. Mehrere
Redner erſtatteten Bericht über die inzwiſchen mit den Behörden
eführten Verhandlungen. Danach ſeien die ſchon gemeldeten

Forderungen ausnahmslos zugeſtanden worden. Der Demon
ſtrationsſtreik iſt damit beendet.
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Ueber den Militärvutſch, bei dem es mehrere Tote und Ver
wundete gab und der den Demonſtrationsſtreik der Stettiner
Arbeiterſchaft veranbaßte, leſen wir noch in der Parteipreſſe:
Etwa 50 Soldaten haben eine große kommuniſtiſche Verſamm-
lung ohne jede Veranlaſſung überfallen. haben mit ſchweren
Reitpeitſchen auf die Verſammlungsteilnehmer eingeſchlagen,
ihre Armeerevolver auf ſie abgefeuert und Handgranaten in
die Menge geworfen. Daraus haben ſich Kämpfe entſponnen,
über die die amtlichen Berichte zwar verſchleiert, aber doch immer
noch deutlich genug Auskunft geben. Die Soldaten, die ſchlietz
lich verhaftet wurden, haben angegeben, daß ſie von ihrem
Batterieführer zu dieſem Neberfall auf die Verſammlung ange
ſtiſtet worden ſind. Damit iſt einmal feſtaeſtellt, in welch ruch-
loſer Weiſe die Provokationen der Arbeiterſchaft hervorgerufen
werden. die dann der konterrevolutionären Offiziersclique Ge
legenheit geben, Blutbäder unter der Arbeiterſchaft anzuzetteln.

Bezeichnend iſt, daß die bürgerliche Preſſe ſofort den Verſuch
unternommen hat. den Vorfall in Stettin in einen Kommu-
niſtenputſch umzulügen. Diesmal iſt die Entlarvung der
frechen Lüge unmittelbar gefolgt. Aber in wieviel Fällen er
fährt das Publikum die Wahrheit über die Vorfälle nicht, die
von der bürgerlichen Preſſe zur Stimmungsmache gegen links
ausgeſchlachtet werden!

Der Streik in Oberſchleſien.
Beuthen (Oberſchl.), 28. April. Dem Sympathieſtreik der

oberſchleſiſchen Elektrizitätswerke haben ſich auch die Waſſer-
werkfe teilweiſe angeſchloſſen. Der gange oberſchleſiſche elek-
triſche Straßenbahnverkehr iſt lahmgelegt. Da dadurch auch
andere Betriebe in Mitleidenſchaft gezogen ſind, ſind auch
wieder einzelne Kohlengruben und Hüttenwerke ſtillgelegt. So
kann in Gleiwitz von einem Generalfſtreik geſprochen
werden. Dort haben ſich u. a. die Gleiwitzer Kohlengruben, die
Eiſenbahnwerkſtätte, die Huldſchinſkywerke, die Lokomotivwerk-
ſtätte, die Hüftenwerke von Hegenſcheid uſw. dem Symvathie-
ſtreik angeſchloſſen. Faſt überall gilt als Hauptforderung die
Zurückziehung der Grenzſchutztruppen. Jn-
a des Streiks war am Sonntag jeglicher Verkehr in Ober
chleſien lahmgelegt. Ganz Oberſchleſien war in tiefſtes Dunkel

gehüllt.
Beuthen, 28. April. (W. T. B.) Der Ansſtand der ober

ſchleſiſchen Elektrizitätswerke, Zentrale Chorzow, iſt heute
abend beendet worden. Durch dieſe Zentrale werden die
Städte Beyrthen, Kattowit und Königshütte mit elektriſcher
Kraft verſorgt. Jn der Zentrale Zavorze dauert der Ausſtand
noch an. Gleiwitz und Hindenburg ſind daher noch
ſtromlos.

Ein neuer Lohnkamvf droht im Hamburger Hafen
anszubrechen. Eine Maſſenverſammlung der organiſierten
Hafenarbeiter aller Zweige lehnte das Angebot des Hafenbe
friehsvereins auf Gewährung einer Tenernungezulage ab
beſchloß an einer viel weitergehenden Forderung unter allen
Umſtänden ſeſtzuhalten,
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Froanlteich und Deutſchland

Wiederholt und gerade in den letzken Monaten ſeit der Revo
lution iſt in unſeren Reihen das Erſtaunen darüber zum Aus
druck gekommen, daß unſere franzoſiſchen Genoſſen ſich viel zu
wenig darum bemühten, einen gerechten und erträglichen Frie
den für dos zuſammengebrochene und doch nunmehr demo-
kratiſche Deutſchland zu erwirken. on wunderte ſich oft i
nug darüber daß man in Frankreich ſeinerztit, genan wie bei
uns, nur an einem Verterdigungskampf ſich zu belceiligen vor
gab, daß man jedoch nach dem Siege genau wie bei uns an
läßlich des Breſt-Litowſker Vertrages den uferloſeſten im
perialiſtiſchen Beſtrebungen ſich nicht entgegenſtemmte. Man
iſt gewohnt Frankreich als das klaſſiſche Land der Revolutionen
anzuſehen, und man hatte, im Stillen und ganz offen, gehofft
daß nach der Vertreibung der Hohenzollern das franzöſiſche
Proletariat ſich wie ein Mann erheben würde. um in Weſt
eurova die ſoziale Revolution zum Siege zu führen. Nun iſt
man bitter enttäuſcht, enttäuſcht auch darüber, daß die Frei-
ſprechung des Mörders von Jaurés, die die franzöſiſche Ar
beiterſchaft als entehrendſten Schlag ins Geſicht hätte empfin-
den müſſen. nicht den Sturm der Entrüſtung entfacht hat, den
man erwartete. Weite Kreiſe vertranten bei uns darauf, da
das franzöſiſche Volk, wie es ſo und ſo oft feierlich verlünde
hatte. am deutſchen Volke keine Rache, keine Wiedervergeltung
üben, daß es dem deutſchen Volke gegenüber Milde, I
und Gerechtigkeit üben würde. Statt deſſen berichtet die Preſſe
von Ansbrüchen leidenſchaftlichſter Rachgier, blindwütigemn
Chauvinismus und maßloſem Jmverialiemus bei den Ber-
tretern der franzöſiſchen Regierung. die micht allein Anſpruch auf
einen großen Teil der deutſchen Kolonſen, auf
ringen, das Saarrevier und womöglich das ganze linke in
ufer erheben, ſondern anch in Polen ſozuſagen eine franzöſiſche
Filjale, eine franzöſiſche Feldwacheſtellung ſich zu ſchaffen

von dem en Volke, haben vor allem von der
ogzialdemokratie Frankreichs etwas anderes erwartet.
Aber ehe wir den Stab über Land und Volk hrechen, iſt

doch zunächſt unſere Pflicht, ſie zu verſehen. Denn
dem Märchen von der Erbfeindſchaft, ron der Rachgier und dem
Laß des Galliertums gegen alles Gerwanrche, mit dem hinter
hältigen, brutalen franzöſiſchen Charakter, wie unſere Alldeut-
ſchen ſie als Wurzel dieſer und aller vorangegangenen Keiedarzuſtellen pflegen, kommen wir nicht weiter. Erſt wenn t

unſere weſtlichen Nachbarn begreifen wir brauchen deshalb
ibr Verhalten noch lange nicht zu billigen werden wir imſtande ſein, zwiſchen Gnen und uns wieder eine Brücke
ſchlagen. Wir müſſen uns dabei allerdingt von vornherein
auch hüten, jede Preſſenrchricht unbedingten Glauben zu
ſchenken. Auch Ebert-Scheidemann-Noske und ihre Drabtzieher
ſind Chauviniſten, und ihre Preſſe arbeitet ebenſo tendenziös
wie unter dem alten Regime mit ſehr geſchickt zuſammenge-
ſtellten Ausſchnitten und Tatarennachrichten aus franzöſiſchen
Deitungen, indem ſie darauf rechnet, daß im Lande und in den
Redaktionen franzöſiſche Zeitungen iw Original entweder nicht
geleſen'oder nicht richtig verſtanden werden.

Daß in den weiteſten Kreiſen des Volkes noch
beute ein wilder Haß gegen das deutſche Militar, gegen die
deulſchen Machthaber von geſtern (und auch don heute) lodert,
iſt durchaus begreiflich. Mag ſein, daß aus der Kabinetts- Pera
ſpektive die Dinge anders ausſahen, ſelbſt zugegeben, daß die
franzöſiſche Regierung im Juli 1914 nicht allein auf einenKries gefaßt war, ſondern ihn ſogar vorbereirete das kann
man wohl mit qutem Grunde von allen m rialiſtiſchen Regie
rungen ſagen ſs war doch das franzöſiſche Volk und iſt es
heute noch, der feſten Ueberzeugung, daß es das Orfer eines
heimtütkiſchen, verkrecheriſchen Ueberfalls geworden iſt. AII
die Jlarmnachrichten, die Ende Juli, Anfang Auguſt 1914,
durch die deutſche Preſſe gingen. die oon Mund zu Mund mit
den unſinnigſten Uebertreibungen weiterkolvoritert wurden
der franzöſiſche Fliegerangriff auf Nürnberg und Mannheim,
Ueberfälle auf deutſche Vorpoſtenſtellungen und dergleichen
und die den Vorwand für die Kriegserklarung an Frankrei
gbaaben, haben ſich mittlerwerle als tendenziös erfundene
Ammenmärchen entpurpt Bei den Franzoſen war es keine
künſtlich entfachte und genäkbrte Kriegspirchoſe. die zu den
Waffen rief, ſondern echte Empörung über Hinterliſt und Ver
trauensbruch.

Und dazu füge man das, was dieſes Volk. und gerade dieſes
Volk während des Krieges an Entſetzlichew ertrug. Man ſpricht
von dem verwüſteten Belgien, von den Unmenſchlichteiten, die
ſeine Bewohner ertragen mußten. Jhr Land war ſelbſt in den
Teilen. die vom Kriege am meiſten mitgenommen waren
von dem äußerſten flandriſchen Winkel abgeſehen ein blü
hender Garten gegenüber der Wüſtenei, die der Kampf in
Nord und Weſtfrankreich ſchuf: und was die Belgier ertrugen,
kann ſich mit dem Schickſal der von der Jnvaſion betroffenen
franzöſiſchen Bewohner nicht im entfernteſten meſſen. Wer die
Schlachtfelder in Frankreich, dieſe Urbilder des wüſteſten Chaos,
geſehen hat, wird nur mit Schaudern daran zuruckdenken. Kilo
meter auf Kilomeker iſt kein Stein auf dem andeh iſt kein
Baum und Strauch unverſehrt, keine Straße, keir Brunnen
unzerſtört geblieben. Wo blühende Dörſer und Fluren ſich
debnken, wo Fleiß und Frohſinn wohnten, blieb ein eiſenhagel-
geſvicktes Trümmerfeld zurück, das auf Fahre und Jahrzehnte
hinaus der Wiederberſtellung trotzen wird. Detrgleichen ver
iſt ſich nicht. Was den Menſchen Leide zugefügt wurde, was
ie an Unbill und Demütigungen und Grauſamkeiten zu er

dulden ballen, das vergißt ſich eher, das wird ſräteſtens mit
der lebenden Generation zu Grabe gekragen. Die Wunden,
die dem Lande geſchlagen wurden, vernarben nicht ſo ſchnell
und denen, die ſie geſchlagen haben, wird noch der Enk
fluchen. Das gilt für den Bauern, der ſein Ackerland verlox,
wie für den Jnduſtriegrbeiter, der bei ſeiner Rückehr, wenn
er ſberhanvt zurückehrte, die Schächte erſofſen und von ſeinzr
Arbeite kaum den VWlatz wiederfand.

Das ind vſychifhe Jmponder n mit deneneman auch in der Polili,) rechnen vwuß, es iſt du u



begreiflich wenn das franzöſiſche Volk nur mit größtem
Schauder die Mög. ichkein einer Wiederholung all dieſer

hre igont auftauchen ſieht, wenn es glaubt, ſichmit allen Mitteln gegen eine ſolche Wiederholung ſichern zu
müſſen. Die franzöſiſche Forderung auf Rückgabe ElſaßLoih
ringens, Aus lieferung des Saarreviers, Neutraliſierung des
geſamten linken Rheinufers, ſo unberechtigt dieſe Forderung
an ſich in politiſcher wirtſchaftlicher und nationaler Veziehnn
t ſie iſt doch erklärlich aus dem Gefühl der Furch

raus, Deutſchland könnte nun ſeinerſeits aus Revanche einen
weiten Ueberfall verſuchen. Und die Vertreter des franzö
ſchen Jmperialismus, verkörpert in der Generalität, hatten

es nur allzu leicht, die öffentliche Meinung des Landes für ihre
Annektionsgelüſte zu gewinnen. indem ſie auf die Notwendig
keit und Möglichkeit hinwieſen, Frankreich am Rhein zu ver
teidigen; das linke Rheinufer ſoll eben weiter nichts als ein
Glacis für die weiter zurückliegende franzöſiſche Feſtung ſein.

Genährt wurden dieſe Forderungen durch das begreifliche
Mißtrauen das man der gegenwärtigen deutſchen Regierung
allgemein im geſamten Ausland entgegenbringt und nach den
Erfahrungen in der Vergangenheit und Gegenwart auch ent
gegenbringen muß. Es iſt wirklich kein Wunder, daß unſere
Feinde ſich gegen Erzbergerei, Scheidemanndünkel und Noste
garden nach Sicherungen umſehen. Daß die Entente nicht die
geſamte deutſche Friedensdelegation in der heutigen Zuſammen
ſetzung von vornherein ablehnt, ſetzt ſchon in Erſtaunen.

Daß dieſe pfychiſche Einſtellung des franzöſiſchen Volkes von
ſeinen Annektionspolitikern mißbraucht wird, ſteht außer
Zweifel. Aber dieſe Annektionsgelüſte, auch die bunte Mannig-
faltigkeit dieſer Annektionsgelüſte, haben einen ſehr realen
Hintergrund. Hinter ihnen ſteht zunächſt einmal die franzs-
ſiſche Jnduſtrie, vor allem die Schwereifeninduſtrie mit
verwandten Betrieben, die in Nordfrankreich ihren Sitz hat.
Deutſchland hat verſucht, ſie ſyſtematiſch zu rurnieren. Der
deutſchen Schwereiſeninduſtrie war die weſtliche Konkurrenz
ſchon lange ein Dorn im Auge. Nun bot der Krieg eine Hand-
habe, den wirtſchaftlichen Gegner unſchädlich zu machen. Unter
dem Vorwand, daß der deutſchen Eiſeninduſtrie Alteiſen als
Schmelzmaterial zugewieſen werden müſſe, ging eine „Nieder-
legungskommiſſion“ daran, alles Eiſen aus allen Betrieben
der beſetzten weſtlichen Gebiete ſyſtematiſch auszubauen. Sie
beſorgte das ſo gründlich, daß nur einer Eiſenſtange willen
ganze Gebäude bis ins Fundament hinein niedergeriſſen wur-
den, daß kein Stein auf dem andern blieb. Auf dieſe Weiſe
hoffte man, nach dem Kriege wenigſtens fünf oder zehn Jahrevor der weſtlichen Jnduſtrie Ruhe zu haben und während dieſer
Zeit ihre Abſatzmärkte für ſich zu erobern. Der Plan war klug
ausgedacht, aber man hatte die Niederlage nicht in die Rech-
nung miteinbezogen. Und nun „ſichern“ ſich die franzöſiſchen
Hroß induſtriellen ihrerſeits. Sie verlangen reſtloſe Wieder-
gutmachung, ſie erhalten neue, moderne an Stelle ihrer teil-
weiſe ſtark veralteten Betriebe, und ſie ſtellen die deutſche Jn
duſtrie ihrerſeits durch Einverleibung hochinduſtrieller, bisher
deutſcher Gebiete kalt. Von dieſem Standpunkt aus iſt es auch
begreiflich, daß ſich Frankreich wenigſtens die Kohlenproduktion
des Saarreviers ſichern will, einmal, um Elſaß-Lothringen
damit zu verſorgen. dann aber auch, um ein Kompenſfations-
objekt oder ein Tauſchpfand zu haben; denn die franzöſiſche
Hütteninduſtrie wird nach wie vor auf den Jmvort von weſt
fäliſchem Koks angewieſen ſein, da ſich die Saarkohle nur
ſchlecht zur Verkokung eignet.

Sind die Annektionswünſche auf dem linken Rheinnfer
hauptſächlich von der franzöſiſchen Großinduſtrie beſtimmt, ſo
wirkt anderwärts das franzöſiſche Finanzkapital. Frank-
reich iſt nicht ſo induſtriell entwickell, daß auch nur ein
nennenswerter Teil des Kapitals für Neuanlagen und Betrieb
induſtrieller Anlagen erforderlich iſt

Das alles erklärt natürlich noch nicht. warum die fran
zöſiſche Sozialdemokratie den Anneklionsbeſtrebun-
gen ihrer Regierung ſo geringen Widerſiand entgegenſetzt. Wir
dürfen uns jedoch in bezug auf die ſozialiſtiſche Bewegung in

rankreich keinen allzu großen Jlluſionen hingeben. Frankreich
hatte wohl von jeher glänzende ſozialiſtiſche Führer, aber der
Anzatl der Offiziere entſprach nicht die der Soldaten. Die

enzoſen ſind in den meiſten Teilen des Landes Kleinbürger,
nach Lebensweiſe und Lebensauffaſſung. Der Sparer iſt der
Typus des Franzoſen, und ſein Jdeal iſt der kleine Rentier.
Selbſt Städte wie Marſeille, Tonlon, Lyon weiſen nach unſern
Begriffen eine geradezu miſerable Parteibewequng auf. Nur
Nordfrankreich iſt genügend proletariſiert, um proletariſch-
revolutionäres Empfinden zu erzeugen, und Nordfrankreich iſt
heute eine Wüſte. Die franzöſiſche Sozialdemokratie hat aus
inneren Gründen, die in der wirtſchaftlichen und ſozialen
Struktur des Landes begründet ſind, nicht den Einfluß und die
Macht, um von ſich aus eine proletariſche Revolution durchzu-
führen; ſie wird unter den gegenwärtigen Verhältniſſen wohl
mit gehen, wenn Jtalien, England und Belgien ſich erheben,
ſie wird jedoch keineswegs vor an gehen. (L. V.)

Unruhen im Elſaß?
Nach Meldungen aus Straßburg ſollen in den letzten

Tagen im Unterelſaß neue Streiks in zahlreichen Betrieben
wegen Verminderung der Arbeitslöhne ausgebrochen ſein. Trotz
dem zahlreiches Militär zuſammengezogen iſt, konnte es nicht
rermieden werden, daß es am Sonnabend zu ſchweren Un-
ruben in verſchiedenen Städten kam. bei denen das Militär
den Kürzeren zog. Eine weitere Meldung aus Karlernhe
beſagt Jm ober- und unterelſäſſiſchen Gebiet haben ſich neue
ſoztaliſtiſche Vereinigungen gebildet, die un engen Zuſammen-
hang mit der großen Straßburger Sozialiſtenvereinigung
acbeiten Die Hauptforderungen ſind Einvernfung der
Nationalverſammlung, Wahlen zu ihr unter Heranziehung der
Frauen Einführung des Achtſtundentages, Verſtaatlichung
ſämtlicher elſaß-lothringiſcher Fiſenbahnen. Schließlich n.ird
noch aus Kolmar gemeldet: An Straßburg und Mül-
heim fanden zahlreiche Proteſtverfammlungen ſtatt. weil die
Franzoſen willkürlich elſäſſiſche Beamte entlaſſen und dafür
franzöſiſche Veamte eingeſetzt haben. Unter der franzöſi
ſchan Beſasung kam es wieder zu neucn Meuntereien.

(Wir geben alle dieſe Meldungen mit Vorveholt wieder denn
die Quelle, aus der ſie ſtammen, iſt nicht ſehr zuverläſſig. Red.)

Jena von Noskegarden beſetzt.
Jeng, 28. April. Am Sonnabend rückten 5000 Nosfeirnvven

in Jena und Umgebung ein, darauf verließen die Arbeiter die
Betriebe und beſchloſſen, am Dienstag in den Generalſtreif zu
treten, falls die Truvpen bis dahin nicht zurückgezogen würden.
Arbeiter aller drei ſozialiſtiſchen Parteien erklärten ſich über
die Köpfe der regierungs ſozialiſtiſchen Führer binweg) einige in
der Forderung anf Rücktritt der „ſoziagliſtiſchen“ Regierung.
gegen Erfurt iſt ein ähnlicher Schlag der Noskegarden zu
erwarten.

Erfolg des Proteſtes! Jena, W. April. Dem Vroteſt der
Jenauer Arbeiterſchaft an die Reichsregierung auf Zurück-
führung der Regierungstruppen ans Jena iſt ſtuttgegeben wor-
den. Die Truppen hatten Befehl erhalten Jena noch Mon
tag zu verlaſſen.

General Maercker „regiert“ in Braunſchweig.
Am Sonnabend nachmitag wurde von General Maercker

der Braunſchweigiſche Volksfreund auf drei Tage
verboten. Das Verbot wurde damit begründet, daß der
Leitartikel: Auf zur Maifeier zum Klaſſenhaß aufreize,
und daß der Artikel: Wer hält die Freiwilligen-Korps aus?
durch die Ueberſchrift die Freiwilligen-Korpe auf eine
Stufe mit ausgehaltenen Proſtitnierten ſtelle. Der Arrnikel:
Auf zur Maifeier enthielt weiter nichts als neben einem Hin-
weis auf die beſonderen Verhältniſſe, unter denen in Braun-
ſchweig die Maifeier 1919 ſtattfinde, die wörtliche Wiedergabe
des Maifeier-Anfrufs des Berliner Zentralkomitees der Un
abhänigen Sogzialbemolratiſchen Partei,

f Verhandlungen um München?
München, W. April. Die T. meldet: Ob das Schickſal

Münchens ſich durch einen blutigen Kampf entſcheiden wird,
werden wohl die nächſten Tage zeigen. Wenn auch die Kom-
muniſten, geführt von den ruſſiſchen Bolſchewiſten Lewien und
Leviene, einen Kampf um jeden Preis fordern. ſo iſt doch auch
ſtark die Möglichkeit vorhanden, daß die beſonnenen Or-
gane der Räterepublik eine Löſung der unerquicklichen Lage
auf dem Verhandlungswege anſtreben. Durch den
Mangel an Lebensmitteln wird die Lage immer ſchwieriger.
Die Verpflegung der Truppen der Roten Garde ſchafft für die
Ernährung des Zivils immer neue Schwierigkeiten, die durch
die völlige Einſtellung des Perſonenverkehrs noch vermehrt
wird.

Die Münchener Kommuniſten haben jetzt auch den oberbahye
riſchen Wallfahrtsort Altötting beſetzt. „Man befürchtet“,
daß die koſtbaren Kloſterſchätze, ſowie die Reliquien großen
Schaden erleiden könnten. Lebensmittel werden auf dem Lande
fortwährend requiriert.

Noske nicht Oberbefehlshaber.
Bamberg, 38. April. (W. T. B.) Die Nachricht der Preſſe

daß das militäriſche Unternehmen gegen München vom
„Reichswehrminiſter“ Noske geleitet wird, iſt unrichtig.
Das Miniſterium Hoffmann verhängte über das rechts
rheiniſche Bayern das Standrecht. Die Vor-
poſten der Regierungstruppen hoben VPoſtiernngen der roten
Garde auf. Reichsbilfe iſt auf bayeriſches Erſuchen bereitge-
ſtellt worden. Jn Nordbayern und Schwaben alles ruhig.

Austritt der U. S. P. ans dem Nürnberger
Arbeiterrat.

Aus Nürnberg wird der Freiheit unterm 25. Avril geſchrie-
ben: Jn der heutigen Vollſitzung des A- und S.-Rats wurde
folgende Erklärung abgegeben:

Die Fraktion der U. S. P. die Vertreterin der revolutio-
nären Arbeiterſchaft Nürnbergs ſieh: mit Bedauern. daß die
Reaktion, geſtützt von den Mehrheitsſozialiſten. in Bayern
triumphiert. Durch die Weißen Garden“ Noskes geſtärkt,
unternimmt die aus bürgerlichen Kreiſen rekrutierte bayeriſche
„Freiwilligen-Soldateska“ die Niedermetzelung der revolutio-
nären Arbeiter Südbayern.

Die vornehmſte Errungenſchaft der Revolution, die Arbeiter
und Soldatenräte, ſind ausgeſchaltet.

Entgegen dem Beſchluß des mittelfränkiſchen Kreisarbeiter-
rates, daß die militäriſche Gewalt der Zivilgewalt unterſteht,
bat das Generalkommando 3. A.-K., ohne die ihm überſtellten
Arbeiter- und Soldatenräte zu befragen, den Kriegszuſtard
verhängt.

Dieſes brutalſte Gewaltmittel des alten abſolutiſtiſchen Re
gimes, das von der Arbeiterſchaft immer auf das äußerſte be-
kämpft worden iſt, wird nun von Leuten die ſich als Vertreter
der Revolution aufſpielen, angewendet, um der Reaktion in den
Sattel zu helfen.

Die Fraktion der U. S. P. erkennt die ungeheure Gefahr, in
welche die Revolution geraten iſt. Sie hält es als Vertreterin
der revolutionären Arbeiterſchaft als ihre höchſte Anfgabe, die
revolutionären Errungenſchaften mit allen Mitteln zu ſchützen
und die Gegenrevolntion zu bekämpfen. Sie lehnt es ab, die
Hand zur Niederknüppelung der Revolution zu reichen.

Sie betrachtet den Nürnberger Arbeiterrat als eine regk-
tionäre Körverſchaft, die dem wiederauſlebenden Militarismus
Handlangerdienſte leiſtet.

Aus dieſen Gründen erklärt die Frakſion derll. S. P. ihren
Austritt aus dem Arbeiter und Soldatenrat.

Belagerungezuſtand in Kräbwinkel.
Die Regierung hat jetzt den Belagerungszuſtand auch über

Salzwedel verhängen laſſen. Jn dieſem friedlichen
Städtchen der Altmark herrſchte während der ganzen Revolnu-
tion wahre Grabesruhe. Der A.- und S.-R. hat ſich lediglich
verſchiedene Male hexraunsgenommen, dem Landrat und ſeinem
reaktionären Anbang eiwas auf die Finger zu gucken. Gegen
den A.- und S.-Rat wurde deshalb von reaktionären Kreiſen
eine dauernde Hetze veranſtaltet. Als der Soldatenrat der
Garniſon ſich ſchließlich noch zur U. S. P. bekannte, weil er
mit den Maßnahmen der Regierung nicht mehr einverſtanden
war, war das Maß voll. Die 1. Garde-Landes-Schützen- Abtei-
dung rückte 1500 Mann ſtark in Salzwedel ein, verhaftete
den Obmann des Soldatenrates, Dickmann, und führte ihn ge-
feſſelt nach Magdeburg ab, wobei es ohne die üblichen Miß-
handlungen nicht abging.

In der bürgerlichen Vreſſe wird die Sache ſo dargeſtellt, als
ſei der Belagerungszuſtand wegen bevorſtehender Unruhen in
dem dortigen Gefangenenlager der Ukrainer verhängt worden.
Das entſpricht nicht den Tatſachen. Der Kommandeur des be
treffenden Truppenteils, ein Herr Rittmeiſter von Neuf-
vil le, begründete die Verhängung des Belagerungszuſtandes
damit, daß dieſe Maßnahme erforderlich geworden ſei, „weil
eine Minderheit ungeſetzliche Rechte angewendet und die Allge-
meinheit vergewaltigt“ habe. Er ſei deshalb beauftragt, „die
rechtmäßigen Zuſtände wieder herzuſtellen“.

Von einer Vergewaltigung der Allgemeinheit kann aber ab-
ſolui keine Rede ſein. Der A.- und S.-Rat ſtand bis vor weni-
gen Wochen auf rechtsſozigliſtiſchem Boden und hat ſich keiner-
lei Rechte angemaßt. vielmehr nur das getan. wozu er recht-
mäßig befugt war: Er hat die Behörden kontrolliert. um die
Allgemeinheit vor der junkerlichen Mißwirtſchaft zu ſchützen.

Die Abſchwenkung einiger Mitglieder des A.- und S.-Rates
zur U. S. P. genügte der Regierung vollauf, dem Drängen der
Junker nachzugeben und durch die Verhängung des Belage-
rungszuſtandes Salzwedel vor dem ſichern Untergang zu retten.
Die Verhängung des Belagerungszuſtandes artet immer mehr
zu einer Eſeclei aus.

Neues Kampfmittel der Bergarbeiter.
Wie wir dem Leipziger Tageblatt entnehmen, haben die Be

triebsräte des Bornaer Braunkohlenreviers den
Kampf für die Forderungen der Bergarbeiter durch Anwen-
dung der vaſſiven Reſiſtenz weiterzuführen. Man
kommt, wie das L. T. berichtet, zur Arbeit, läßt ſich die tarif-
mäßigen Mindeſtlöhne zuhlen, aber man arbeitet nicht, oder
nur un verhältnismäßig wenig, und böchſtens ſo
viel, als an Fohlenförderung für die Verſorgung der Keſſel-
häuſer zur Aufrechterhaltung der Kraftzentralen erforderlich
iſt. Ss ſteht zu erwarten, daß dieſes Verfahren auch auf die
anderen Werke übergreift. Wenn der damit verbundene Pro
duktionsrückgang in den erſten Tagen zunächſt noch nicht ſo
deutlich in Erſcheinung getreten iſt, ſo liegt das außer an der
zunächſt nur vereinzelten Erſcheinung auch an den aus
der Vorzeit noch vorhandenen Kohlenvorräten in den
Fabriken die aber natürlich ſchnell erſchöpft ſein werden.

Den Anlaß zu dem Vorgehen der Betriebsräte und der von
ihnen geſührten Belegſchaften hat die Ablehnung der jüngſten
Forderungen auf Zahlung von Beſchaffungszulagen
chaegeben, die ſie darin erkennen. daß ſie bis zur beſchließenden
Sitzung am 22. d. M. ohne Nachricht über die Stellungnahme
der Werke geblieben ſind.

Wie man Vermögen verſchiebt.
Unter di ſſer Ueberſchrift berichtet die Voſſiſche Zeitung. auf

welche Weiſe und in welchem Umfange das kapitalkräftige Bür
gertum Banknoten, Wert papiere und Schmucſachen
über die Grenzen ins Ausland ſchmuggelt.

Es gibt in der Schweiz bereits Firmen, die in aller
Ocentlichkeit und verufsmäßig ihre Dienſte zu die em
Schimnuggel anbielen. Die Voſſiſche Zeitung druckt jüngſt ein

das all Gäſte der „beſſeren“ Hotels inSchreiben ab,
Zürich zugeſchickt erha lautet:Zürich, 16. März 1919.

Hochgeehrter Herr!
Es iſt Jhnen Gelegenheit geboten. allf. in Deutſch

land oder Oeſterreich liegendes Vermögen (Wertſchriften,
Prezioſen uſw.) auf dis krete und vertrauensvolle
Weiſe nach der Schweiz ſchaffen zu laſſen. Falls Sie

hierfür intereſſieren, bitte um gefl. ſchriftliche oder münd
iche Audienz. Hochachtungsvoll

H. Kradolfer.,
Eine Nachſchrift des Briefes gibt als Adreſſe an:

A.G. Bureau Fortung, Zürich. Rämiſtraße 6.
Funktionierte die nur einigermaßen, ſo wären

Schmuggelgeſchäfte in ſolchem Umfange unmöglich. Aber die
Regierung braucht ihren „Grenzſchutz“ nicht an der Grenze,
ſondern im Innern des Landes, und nicht gegen betrügeriſche
Kapitaliſten, ſondern gegen ſtreikende Arbeiter. Die Kriegs
gewinnler und Schieber, die die Früchte ihrer Ausſaugetätig-
keit in Sicherheit bringen wollen, haben von dieſer Regierung
ſcheinbar nichts zu fürchten.

Halle und Saalkreis.
Gealle, den 29. April 1919.

Die Maäffeier der A. S. P.
Zu einer machtvollen Kundgebung für die internationale, ſo

zialiſtiſche Verhrüderung der arbeitenden Menſchheu ſoll auch
die Maifſeier 1919 werden. Die Revolution hat die Jdeale, die
der proletariſchen Maifeier zugrunde liegen, zu einem Teile
vcrwirklicht. Nichts kann ſich heute dem ſelbſtgeſchaffenen Mai-
feſt der Arbeit hindernd Kein Unternehmer
darf es wagen, die feiernden Arbeiter durch Ausſperrung dem
Hunger zu überliefern oder einzelne der „Rebellen“ dur
ſchwarze Liſten zu Tode hetzen. Kein Polizeigewaltiger dar
mit Waffengewalt friedliche Spaziergänger am 1. Mai aus-
einanderſprengen. Alle dieſe ſchönen Bräuche ſind dahin. Die
diesjährige Maifeier wird alſo im Zeichen völliger Arbeitsruhe
ſtehen und die klaſſenbewußten Arbeiter lles werden durch
reſtloſe Beteiligung an der Demonſtration für ihr Jdeal demon
ſtrieren. Um das Banner des internationalen, revolntionären
Sozialismus wird ſich die klaſſenbewußte Arbeiterſchaft ſcharen.
Revolutionäre Arbeiter lehnen es ab, den Syrenengeſängen der
Rechtsſozialiſten zu folgen. die den 1. Mai durch ein gemütliches
Beiſammenſein in der Saalſchloßbrauerei zu „feiern“ beab
ſichtigen. Um möglichſt viele Beſucher anzulocken, unterlaſſen
ſie in ihrer, Ankündigung den ſonſt üblichen Vermerk: „Alte
Partei, Vorſitzende Ebert-Scheidemann“. Denkende Arbeiter
fallen nicht darauf hinein, ſie weiſen es weit von ſich, jener
Partei Gefolgſchaft zu leiſten, die ir jahrelanger Kriegspolitik
den Sozialismus über Bord warf und bis zur Stunde mit den
bürgerlichen Parteien vaktiert, ſie lehnen es ab, einer Partei zufolgen, die ſich durch ihre jammervolle Politik und die Gewalt

taten einer Noskegarde mit ewiger Schmach bedeckte. „Zu unſrer
Fahne ſtrömt zu'Hauf!“ Dieſen alten Ruf richten wir an die
Halliſche Arbeiterſchaft. Eine machtvolle Demonſtration muß
der Maifeſtzug werden. Maſſen müſſen marſchieren. Einer
Maſſenbeteiligung müſſen ſich auch die Nachmittagéreranſtal-
tungen im Volkspark, im Lindenhof (Kröllwitz) und im Legzten
Dreier erfreuen.

Zur ordentlichen Durchfſihrung des Feſtes der Arbeit werden
Ordner beſtinimt, die durch rote Armbinden kenntlich ſind.
Den Anordnungen der betreffenden Genoſſen iſt Folge zu geben.
Jeder Teilnehmer iſt verpflichtet eine Feſtkarie von denOrdnern zu entnehmen, die ſichtbar zu tragen iſt und Vf.
koſtet. Der Erlös wird zur Dechung der Unkoſten verwandt. Der
Sandanger, auf dem die Vormittagsdemonſtration endet wird
durch Ordner bis zur Ankunft des Zuges abgeſrerri. Die
Ordner erhalten Armbinden und die Feſtkarten zum Weiter-
vertrieb von ihren Vorſitzenden, wenn nichts anderes vereinbart
iſt, am Morgen des 1. Mai von früh 7 Uhr an im Gewerkſchafts
haus ausgehändigt. Die Zuagordnung ift bereits durch Jnſerat
bekannfgegeben, die Mitglieder des Arbeiterſängerchors gehen
an der Spitze der erſten Reihe.

Das Maifeierkomitee,
Die Stadtverordnetenwahlen.

Das genaue Ergebnis.
Unſere geſtrige Beurterlung des Wahlergebniſſes zur Stadt

verordeneten Verſammlung hat ſich als zutreffend erwieſen.
Heute liegen die Zählungen der Parteien vor, die das beſtäti-
gen. Die Ziffern ſind freilich noch nicht amtlich, doch dürften
die zu erwartenden kleinen Berichtigungen am Endergebnis
nichts mehr ändern. Wir geben hier die Stimmenzahlen der
Parteien bei beiden Wahlen wieder, ebenſo weiter unten die
erlangten und zu erwartenden Mandatsziffern. Es erhielten
Stimmen die Liſten:

Hennig (Unabh. Soz.) 31 245 (33 552 am 2. März).
Kleeis (Reg.-Soz.) 7563 (8099).
Ritter (D.-Demokr.) 20815 (23 566).
Steinbrück (D.-Natl.) 8402 (9504).
Finger (D. Volksp.) 1622 (2114),
Splett (Zentrum) 1384 (1601).
Heine (Beamte) 2940.
Weſchke (Bürgerl. Vereing.) 1765.,
Bartels (Kriegsbeſchädigte) 1066.
Die Bürgerlichen haben zuſammen 36 928 Stimmen erziekt,

die Schlußziffer bei ihnen, die das letzte Mandat trägt (das
33.) iſt 1119. Die beiden ſozialdemokratiſchen Liſten zählen
38 798 Stimmen, hätten alſo 34 ſtatt 33 Mandate erzielt, wenn
ſie verbunden geweſen wären. Die Schlußziffer bei Be
rechnung der Stimmen der Unabhängigen für das 27. Mandat
iſt 1157, bei der Liſte Kleeis (das 6. Mandat) 1258.

Mandate erhalten demnach die Liſten Hennig 27 (28
am 2. März), Kleeis 6 (6), Ritter 20 (21), Steinbrück 8 (8),
Finger 1 (1), Splett 1 (1), Heine 2, Weſchke 1, Bartels 0.

Das vorige Mal ſtanden 286 34 Sozialiſten den 82 bür
gerlichen Vertretern gegenüber, diesmal 38 zu 33. Es beſteht
alſo, falls die Regierungsſozialiſten ſozialdemokratiſche Stadt
politik konſequent zu treiben gewillt ſind, keine ausgeſprochene
Mehrheit, ſondern es dürfte ſich oft Stimmengleichheit er
geben. In ſolchem Falle entſcheidet die Stimme des Vor
ſtehers.

Die Unabhängige Sozialdemokratie hat einen
Stimmenrückgang von 2307 erlitten. Das iſt durch die geſtern
ſchon hervorgehobenen ungünſtigen Umſtände in erſter Linie zu
erklären. Uns fehlten 1000 Soldaten, die uns das vorige Mal
gewählt hatten, jetzt aber von Halle entfernt ſind. Und uns
haben die Verantwortlichen für die Sonderliſte der Kriegs
beſchädigten 1000 Stimmen abgenommen, wie jeder Unterrich-
tete weiß. Es gibt leider immer noch zahlreiche Angehörige
dex Arbeiterklaſſe, die ſich durch ſolch unverantwortliche Ex
perimente von ihrer zuverläſſigen Klaſſenvertretung ablenken
laſſen und, damit ihre eigene Sache verraten. Wären uns die
1000 Stimmen der Kriegsbeſchädigten nicht verloren gegangen,
ſo hätten wir kein Mandat eingebüßt, wären alſo in der Lage
geweſen, eine zwar knappe, aber doch eine Mehrheit zu
ſtellen. Dann hätten die Forderungen der Kriegsbeſchädigten,
ſoweit die Hilfe der Stadt in Frage kommt, durchgeſetzt
werden können. Nun iſt es zweifelhaft und die Schuld dar
an tragen die Verantwortlichen für dieſe Zerſplitterung. Die

h
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Sozialdemokratie folgende Kandidaten:

Transportarbeiter Kürbs, Hobler, Schmidt,

9

e u z Verſündigung am ſchaffenden Volke iſt nicht z
auſ en. Nicht ein einziges Mandat hat die Liſte Bartels
c ihre 109. Stimmen ſind völlig tot geblieben. Die
arien. ma ſeldenden Kriegsbeſchädigten ſind nicht gut beraten
un Fefuhrt worden. Hoffentlich zieht man daraus die not
wer en Lehren für alle Zeit.

n die beiden ſozialdemokratiſchen Parteien die Liſten
ver rn en hätten was ſtolz verſchmäht wurde
a e Kriegsdeſchädigten (in der Hauptſache2 o ig le wokraten) keine eigene Liſte aufgeſteht,
ſendern entweeer für Hennig oder Kleeis geſtimmt
datten, warde Aie Sozialdemokratie wieder die Mehr
deit anf dem Stadthauſe gehabt haben. Durch deren
Zerſplitterung iſt das nun glücklich vermieden
worden.“
Jede Zuſatztemerkung würde die Wucht dieſer Wahrheiten

geteilt, daß die Liſtenverbindung von den Regierungs
ſozialiſten „aus grundſätzlichen und praktiſchen Gründen“
abgelehnt wurde, die Unabh. Partei war zur Liſtenverbindung
bereit und hatte ſie vorgeſchlagen. Die „grundſätzlichen“ Gründe
ſind wohl, daß man mit der Arbeiterpartei nichts mehr
gemein haben will, vor allem nicht die Grundſätze, und die
„praktiſchen“ Geſichtsvunkte waren Rückſicht auf die (erhofftenl)
bürgerlichen Stimmen. die nur dann zu erwarten waren, wenn
man mit der „Terroriſtenpartei“, die man als „Verantwortliche
für die Plünderungen“ hingeſtellt hatte, jedwede Beziehungen
ablehnte, im Gegenteil, ſie auch auf kommunalem Gebiete noch
ſchmähte. Es iſt ſelbſtverſtändlich daß die ſtarke, ſelbſtbewußte
Unabhängige Partei aus dieſem Verhalten ihre Konſequenzen
zu ziehen hat. Der Zug nach links geht um ſo raſcher je klarer
und ſchärfer die Arbeitermaſſen die konſequente ſozialiſtiſche
Klaſſenpolitik und ihre Vertreter und Verleugner zu erkennen
vermögen.

Nach Würdigung aller gegebenen Schwierigkeiten bleibt unſer
Urteil beſtehen, daß wir uns bei der Wahl ſehr erfolgreich
geſchlagen haben. Aber zufrieden darf die ſozialdemokra-
tiſche Arbeiterklaſſe nie und nimmer damit ſein. Wir haben
nur den verzweifelten Anſturm des Bürgertums erfolgreich
abgewehrt, aber wir haben keine Erweiterung unſerer
Macht erzielt. Wir müſſen einmal bedenken, was ſein könnte.
ja was ſein müßte l Das arbeitende Volk hat die er
drückende Mehrheit in der Stadt Halle. Wenn es ſich nicht durch
die bürgerliche Preſſe verwirren ließe, wenn es ſeine
Klaſſenlage und den einzigen Weg zur Befrei-
ung erkannt hätte, dann müßte es ſo ſein wie etwa in Berlin
und Leipzig, daß die Sozialdemokratie zwei Drittel der
Stadtſtube beſetzte. Es iſt nun die Aufgabe der Partei, eine
großzügige Werbe- und Aufklärungsarbeit einzuleiten.

Ueber die Bedeutung der Streitereien der Jntereſſentengrup
pen und Parteien innerhalb des Bürgertums werden wir noch
ein abſchließendes Wort zu ſagen haben.

Die Gewählter. Gewählt ſind von der Unabhan igen
Hennig, riftleiter, Oſterburg, Korrektor, Albrecht, Schneidermeiſter,

Reiwand, Parteiſekretär, Binner, Hausfrau, Gel
baar, Geſchäftesführer, Brömme, Zimmerer, Weber,
Lagerhalter, Bock, Redakteur, Gräfe, Geſchäftsführer der

ausfrau,
Knautbe, Architekt. Krüger, Schneiderin, Schwei
kart, Buchhalter, Böttge, Schloſſer Ferchlandt, Ge

Günther, Schriftſetzer, Hildebrandt,
arteiſekretär, Koenen, Redakteur, Ziem, Feuerwehrbe-

amter, Jllaenſtein, Buchhändler, Wolf, Maurer, Men
dorf Buchdrucker, Jentſch, Schloſſer. Schimpf, Eiſen
bahnhilfsſchaffner. Wünſche, Handelsgäriner.
Leider mußten die Genoſſen Kilian und Koch Geſchäfts

führer des Volksparks) von der Liſte geſtrichen werden, und
zwar durch den Wahlvorſtand. Es war nämlich trotz eifrigſter
Bemühungen nicht gelungen, die geſetzlich vorgeſchriebene Zu-
ſtimmungserklärung dieſer beiden Jnbaftierten innerhalb drei
Tagen aus dem Gefängnis heraus zu erlangen. Die preußiſche
Juſtiz arbeitet ſo bureaukratiſch langſam, daß eine ſo einfache
Sache, wie die Unterzeichnung eines amtlichen Schriftſtückes erſt
durch die Hände der Rechtsanwälte und eines halben Dutzends
Gerichts und Gefängnisinſtanzen geben muß. Ueberall bleibt
ſie einen oder mehrere Tage liegen, ſo daß jetzt endlich die Zu
ſtimmungserklärungen vorliegen. Der Wahlvorſtand ſchloß
aber die geſeslich zuläſſige Vorſchlagsliſte ſchon am 20. April
ab, infolgedeſſen die Namen Kilian und Koch geſtrichen wurden.
So bringt der ſcheußliche Bureaukratismus die Staatsbürger
um ihr wichtigſtes Staatsbürgerrecht! Die geſamte ſozialdemo-
kratiſch denkende Arbeiterklaſſe Halles bedauert es aufs tiefſte,
daß die beiden von den herrſchenden Gewalten gezüchtigten Ge-
noſſen nicht als ihre Wortführer und Vertreter aufs Rathaus
gieben können. Es ſoll uns das ein Anſporn ſein, die Kräfte und
Fähigkeiten der beiden Entrechteten in anderer Weiſe für

Fdiverwaltung nutzbar zu machen. Geduld, die Zeit wird
men

Das Gute für Reiche das Schlechte für Arme.
Jn Halle wird jetzt, wie aus einer Vekannimachung des

Magiſtrats in der heutigen Nummer hervorgeht, amerikaniſches
Weizenmehl ausgegeben. Der Preis iſt ungehenerlich hoch;
er beträgt für das Pfund 2,18 Mk. Jm Cinkauf ſoll das Mehl
mit 1 Mk. bezahlt worden ſein. Dieſer unerhörte Zuſchlag
läßt ſich nicht auf das Fallen der Valutg, ſondern auf eine ſehr
merkwürdige Preis- und Ernährungspolitik des „ſozialiſtiſchen“
Reichsernährungsminiſters Schmidt zurückführen. Ein Teil
des amerikaniſchen Mehls ſoll nämlich zuſammen mit dem
deutſchen Mehl zu Brot verbacken werden. Da man den Brot-
preis nicht übermäßig erhöhen kann und da die Reichsregie-
rung Zuſchüſſe nicht zahlen will, ſollen die Verbraucher, die
reines amerikaniſches Mehl kaufen, das bezahlen, was das
Reich eigentlich entrichten müßte. Außerdem en de
Großhandel, der bei der Spedition des Mehles beteiligt iſt,
ſicherlich hohe Profite zugeſchanzt. Nur ſo läßt ſich der enorme
Zuſchlag erklären. Natürlich können die Minderbemittelten
nicht 2,18 Mk. für ein Pfund Mehl geben. Sie müſſen auf
dieſes gute Ernährungsmittel verzichlen. Herr Schmidt hat
aber an ſie gedacht; er gibt ſchlechtes Kleiemehl an ſie ab. weil
ſie das gute Weizenmehl nicht kaufen können. Der Halliſchen
Bevölkerung wird deshalb vom Magiſtrat bekanntgegeben. daß
den Verbranuchern freigeſtellt wird, ſtatt des amerikaniſchen
Weizenmehls zu 1,00 Mk. für ein halbes Pfund, inländiſches
Weizen- oder Roggenmehl 94 Prozent Ausmablung zum Preiſe
von 16 reſp. 18 Vf. für das balbe Pfund zu kaufen.

Die Zahlungsfähigen werden alſo ein vortreffliches Nähr-
mittel kaufen können, während diejenigen. die nur ber ein
geringes Einkommen verfügen, mit dem ſchlechten Mehl vor
liebnehmen müſſen. Dabei haben ſie bisher am meiſten ge
hungert, ſie ſind körverlich weit mehr heruntergekommen als
die Wohlhabenden, ſo daß gerade die minderbemittelten Schich
ten das amerikaniſche Mehl bekommen müßten. Hat doch Herr

Profeſſor Abderhalden kürzlich feſtgeſtellt, daß ſich die
guten Zahler meiſt in beſtem Ernährungszuſt and. be
ſinden. Aber der „ſozialiſtiſche“ Ernährungsminiſter Sch midt
hat es anders beſchloſſen. Jn Weimar hat er dieſe Politik in
einer Rede angekündigt und geſagt:

„Tei der Verteilung des Mehles habe ich die Abſicht. der
Bevölkerung die Möglichkeit zu geben. neben dem outen
lenxen Mehl ein mindergutes zu billigeren Preiſen zu
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W

n 2

a

d

kaufen. Jch nehene n bemittelte Bevölkerung vor
zugsweiſe das teure Mehl kaufen wird, und das billige der
minderbemittelten Bevölkerung überläßt.“
So Herr Schmidt der r r Reichsernährungsminiſter. Sein Herz ſchlägt vor allem für die Wohl

habenden und für die Wucherer. Um deren iſt er
beſonders beſorgt. Zu dieſem Zweck hat er den Eierhandel
freigegeben Der Erfolg iſt der. die Eier nur noch Leute
kaufen können. die ein gutgefülltes Vortemonnaie haben. Jhnen
wird jetzt auch noch das amerikaniſche Mehl überlaſſen. Und
da wundert man ſich am Miniſtertiſch über die Zunahme der
Unzufriedenheit, der Empörung. Wahrhaftig. Das ſind Ver
hältniſſe, die die rechtsſosialiſtiſche Politik wieder einmal in
ein ſonderhbäres Licht ſtellen.

Arbeitsgemeinſcheft ſozigliſttſcher A. Sozialiſtiſche
Apotheker, anch aus dem Fabrik und Drogenfach, ſowie Studenten,
werden um Adreſſenangabe gebeten an Ardeitsgemeinſchaft ſozia
liſtiſcher Apotheker, Geſchäftsſtelle: Leipzig, Peilickeſtr. 20.

Die Vertranenslente der U. S. P. welche als ſolche in den
Gewerkſchaften gewählt ſind, ſowie die Kartelldelegier-
ten, die der U. S. P. angehören, werden zu Mittwoch den
30. April, abends 7 Uhr, zu einer wichtigen t im Volks
park eingeladen. Dringendes Erſcheinen aller iſt Pflicht. Wer
nicht erſcheinen kann. hat ſeinen Erſatzmann zu beſtellen. Das
Mitgliedsbuch der U. S. P. iſt mitzubringen.

Die Buchbinder halten beute, Dienstag, abends 8 Uhr, in
Kövpchens Reſtaurant eine außerordentliche Mitgliederverſammlung
mit ſehr wichtiger Tagesordnung ab.

An die Eiſenbahner! Der vorige Woche in Berlin ſtatt
gefundene Kongreß der Eiſenbahndirektions-Arbeiterbeiräte beſchloß
einſtimmig, daß am 1. Mai, zum Nationalfeiertag, der Eiſen
bahnbetrieb in ganz Deutſchland, mit Ausnahme der Kohlen und
Lebensmitteltransporte, ruhen ſoll. Die Eiſenbahner werden ſich
dieſem Beſchluß entſprechend zu verhalten wiſſen.

Die Schneider treffen ſich am 1. Mai früh S Uhr bei
Kauſch, Martinsberg 6. Keiner fehle. Die Ortsverwaltung.

Fiſenbahnervertrauensleute. Morgen, Mittwoch, abends
7 Uhr, im Gewerkjchaftshaus zu Halle: Sitzung.

Sonntagéruhe am 1. Mai. Da nach dem Geſetz der 1. Mai
als allgemeiner Feiertag gilt, gibt die Polizeiverwaltung
bekannt, daß für die Beſchäftigung von Angeſtellten und Arbeitern
und die Offenhaltung der Verkaufsſtellen uſw. die allgemein für die
Sonntagsruhe erlaſſenen Vorſchriften eingehalien werden müſſen.

Der Straßßenbahnverkehr ruht am 1. Mai. Die Straßen
bahner Halles befaßten ſich in einer geſtern abend abgebaltenen
Verſammlung mit dem Stand ihrer Lohnbewegnng und deauftragten
die Verbandsleitung, mit dem Arbeiterausſchuß die weiteren Schritte
zu unternehmen. Der Magiſtrat hatte ſich zu weiteren Verhand
lungen bereit erklärt. Zur Maifeier wurde in gebeimer Ab-
ſtimmung mit überwältigender Mehrheit (239 gegen 19) Arbeits
ruhe beſchloſſen. Für die Nachmittagefeier wird ein Komitee
deiondere Veranſtaltungen treffen. Beſchloſſen wurde, am Vor
mittag zum Umzug auſ dem Roßplatz anzutreten.

Die Mitteilungen der Handelskammer Halle, deren
Herausgabe während des Krieges eingeſtellt war, erſcheinen
ſeit Anfang des Jahres monatlich. Das ſoeben erſchienene
Aprilheft bringt u. a. die Ergebniſſe der Erſatzwahlen, den
Sitzungsbericht der Fachkommiſſionen für Kolonialwaren und
Drogenhandel, Beſtimmungen über den Poſtverkehr mit den
von feindlichen Truppen beſetzten deutſchen Rheingebieten,
einen Auszug aus den Beſtimmungen über Arbeiterausſchüſſe,
Angeſtelltenausſchüſſe und Betriebsräte, eine Ueberſicht der Er
laſſe, Geſetze, Verordnungen uſw. Die Mitteilungen kberden
allen wahlberechtigten Firmen welche der Handelskammer
7 fniiprechenden Wunſch kundgeben, unentgehklich ver
abfolgt.

Im Anslandsfleiſch Trichinen? Von einem bieſigen
Trichinenbeſchauer geht uns folgende betrübende Mitteilung zu:
„Am letzten Freitag wurden in zwei Fällen von den Trichinen
ſchanern Stemmler und Bock Trichinen gefunden, und zwar
in dem rns jetzt gelieferten Auslandsfleiſch. Beſonders in dem
von Bock unterſnchten Fleiſch waren ſo zablreiche Trichinen, daß
der Genuß dieſes Fleiſches ungehenren Schaden an der Geſund-
heit, wenn nicht gar den Tod vieler Menſchen gebracht hätte.
Damit ſchwindet die Freude vieler auf das langerſehnte Fleiſch
des Auslandes. Kleine Mengen, hohe Preiſe und nun noch
Trichinen. Wirklich: Troſtloſe Ausſichten!

Die nächtlichen Schießereien. AUmählich ſcheinen die nächt
lichen Schießereien auch den loyalſten Bürgern unbequem zu
werden und ſie zum Nachdenken über die Urſachen anzu
regen. Jn einem hieſigen Blatte macht ein Anwohner des
Amtsgartenviertels „im Namen Vieler“ ſeinem Herzen Luft.
Die nächtlichen Knallereien in dem Gelände an der Saale und
im Amtsgarten ſeien ſchon zur Gewohnheit geworden. ſo daß
Zeitungen und die berufenen Stellen kein Wort mehr darüber
zu verlieren haben. So müßten denn die Anwohner dieſer
Gegend weiter ihrer Nachtruhe beraubt bleiben und ſich ihre
Ziegel und Fenſter kaputſchießen laſſen. Schließ-
lich könne auch mal eine verirrte Kugel etwas mehr Unheil
anrichten. So viel nun ſchon geſchoſſen ſei. ſei bisher nichts
gemeldet, daß einer der fragwürdigen nächtlichen Beſucher des
Amtsgartens aufgebracht oder angeſchoſſen worden wäre. Es
macht abes den Eindruck einer geängſtigten Alar-
miere re i. Schließlich könnte doch dem wohl mal ein Ende
bereitet werden.

Uns ſind ſchon wiederholt Klagen der Anwohner zugegangen,
die nur zu begreiflich ſind. Nicht nur, daß ſie in der Nachtruhe
geſtört werden und auch in Gefahr geraten ſie müſſen ſich
auch noch Verdächtigungen und Verhaftungen gefallen laſſen.
Ein in der Klausberaſtraße wohnender Kriegsteilnehmer wurde
vor einiger Zeit früh 146 Uhr aus dem Bett geholt. Eine
Patrouille Landesjäger unter Führung eines Leutnants und
in Begleitung eines Schutzmanns durchſuchten faſt zwei Stun-
den ſeine Wohnung nach Waffen ohne etwas zu finden. Aus
dem Dochfenſter des betreffenden Hauſes ſollte nach Angabe
des Schutzmannes geſchoſſen worden ſein. Die Hausbewohner
hatten Schüſſe gehört, waren aber alle der Ueberzeugung. daß
ſie nicht vom Dache gekommen ſein können. Der Mann wurde
dann von zwei bewaffneten Schutzleuten in die Mitte genom-
men und zur Wache geführt, wo man ihn nach Aufnahme eines
Vrotorons wieder freiließ. Bezeichnend iſt es auch, daß kürz-
lich ein Anwohner des Viertels in einem Jnſerat eine Beloh-
nung anbot, wenn jemand die nächtlichen Schütten ermittelt.
Wir können uns des Eindrnuckes nicht erwehren, daß die Knalle-
reien tatſächlich von den Soldaten ſelbſt veranſtaltet werden.
Die meiſten ſind ſo jung und unreif zum Waffenhandwerk.
daß ihre Nervoſität und ihr grundloſes Geknalle erklärlich er
ſcheint. Jeder geweſene Soldat weiß. wie nachts der harm-
ioſeſte vom Winde bewegte Zweig tänſchen kann. Deshalb ſind

ſolche kalben Kinder nicht erSchließlich dürfte oft guch purer Nebermut zum Sofießen ver
anlaffen. Es iſt höchſte Zeit, daß der Unſug aufhört, ehe er
weitere Opfer fordert.

Skadithegter. Heute, Dijenstag, abends 7 Uhr, gelangt die
Tragödie Semiramis zur Anffübrung. Morgen. Mittwoch. findet
die letzte Aufführung von Jljebill ſtatt. Die Vorſtellung beginnt
pünktlich um 7 Uhr. Die Türen zum Duſchanerranm bleiben
während der ganzen Vorſtellung geſchloſſen. Donners:og. vach-
minos 3 Uhr, Volksporftellung: Nora. obends 7 Uhr: Dos
Glöckchen des Eremuen. Freuag: Der ſliegende Holländer, So

als Ordnungswächter geeignet.
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abend von Stambul, Sonntag nachmittag dr r Johannisfeuer, abends 7 Uhr:
Erſtauffüdrung: Der Bürger als Edeimann, Komödie mit Tänzen
von Moliere. Muſik von Richard Strauß.

Nietleben. Die Maifeier ſoll in unſerem Orte würdig v
gen werden. Vormittags 10 Uhr iſt Feſtverſammlung auf dem

orfpiat, nachmittags 2 Uhr Umzug mit Muſik. anſchließond in
allen drei Lokalen Gartenkonzert und Ball. Arbeiter und Arbei
terinnen von Netleden, zeigt durch Maſſenbeteiligung, daß Je
treu zu den Jdealen des Weltſeiertages ſteht.

Tölau. Den Abonnenten des Volksblattes zur Kennd
nis daß am 1. Mai ein Wechſel mit unſerem disherigen Expedienten
eintritt. und daß Abonnementsquittungen künftig nur von der
Preßkommiſſion unterzeichnet werden und nur dieſe zu bezahlen
ſind. Die Preßkommiſſion.

Brachwitz. Donnerstag, den 1. Mai, vormittags 10 Uhr, Mib
gliederverſammlung bei Wilhelm Mieth.

Lochau. Zur Maifeier in unſerem Diſtrikt wird mittags
pünktlich 122 Uhr vom Gaſthof Schulze aus ſich ein Demon
ſtrationszug nach Raßnitz und zurück bewegen. wich ten
Verſammlung unter freiem gn Von 836 Uhr an Ver-
nügen im Schnlzeſchen Lokale. Genoſſen! Beteiligt euch gea an allen Veranſtaltungen. Auch die Weſenitzer und
ritſchönager Genoſſen dürfen nicht fehlen.
Dieskanu. Jn der Gemeindevertreter- Sitzung.

am 24. April wurde die Wahlzeit zu den Kreistagswahlen am
4. Mai von 10 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags feſtge-
ſetzt. Jn die Ernährungskommiſſion wurden die Genoſſen
r Noth und Herr Walker gewählt. Die Wohnungs und

rmenkommiſſionen wurden zuſammen verbunden. ewählt
wurden die Genoſſen Semig, Noth, Frau Gröber und Kunze.
Von unſerer Seite wurde Auskunft verlangt, wer eigentlich
den Schulvorſtand bildet. Es wurden Herren genannt, die
früher einmal Gemeindevertreter waren. Der Vorſitzende ſei
Paſtor Paaſche. Unſere Genoſſen begründelen eine Reihe wich
tiger Schulforderungen. Eine längere Debatte entſpann ſich
über die Anfrage, zu welchem Zwecke die Dorfwehr gegrün-
det ſei, wer für die Koſten aufkomme uſw. Der Vorſteher er
klärte, es ſeien 22 Gewehre und 500 Patronen hier. Einen
politiſchen Hintergrund habe die Sache nicht. Die Wehr ſei
zum Schutze gegen Einbrecher. Unſere Genoſſen beantragten
die Gewehre einzuziehen und unter. Verſchluß zu bringen.

Löbejün. Maifeier! Zum erſten Male veranſtaltet die
Löbejüner Arbeiterſchaft eine ſelbſtändige Maifeier nach fol
gendem Plan: Um 1 Uhr mittags Zuſammenkunft der Ge-
werkſchaften in den Verſammlungslokalen, 282 Uhr Abmarſch
nach dem Schwan. Von hier aus um 2 Uhr großer Demonſtra-
tions Umzug mit Muſik durch die Stadt. Auf dem Markt An
ſprache, hierauf Verſammlung im Schwan, mit anſchließendem
kurzen Konzert. Als Abſchluß wird im Adler und BVörſe
abends öffentlicher Tanz abgehalten. Auch die Arbeiter von
Schlettau, Wieskan, Plötz. Kroſigk uſw. ſind willkommen. Die
len Nuhe muß vollſtändig ſein. Keiner darf in dem Feſtzug

ehlen.
Wettin. Bodenwucher. Das etwa 600 Morgen große

Eut von Seibecke in Trebitz iſt für 2000 Mk. pro Morgen an
die Siedlungsgeſellſchaft Sachſenland verkauft worden. Der
bisherige Beſitzer ſoll vor etwa acht Jahren die Wirtſchaft ge
kauft und für den Morgen 650 Mk. gezahlt haben. Er verlangt
jetzt mehr als das dreifache. Wenn das Häuſerbauen immer
teurer wird, iſt man ſchnell mit der Redensart da: daran ſind
die bohen Löhne ſchuld. Der Fall zeigt, was das Banen ammeiſten verteuerk. Und es gibt noch viel kraſſere Fälle von
Güter- und Bodenwucher. Das beweiſt, wie notwendig die
Vergeſellſchaftung des Grund und Bodens iſt. Auch da iſt es
beute dank des kapitaliſtiſchen Wahnſinns ſoweit, daß alle an
deren Mittel vergeblich ſind.

Aus der Provinz.
Merſeburg. Seine Frau ertränkt hat nach einem Worte

wechſel der auf den Leungwerken beſbäftigte Arbeiter Gollkoffer.
Bei einem Streit am 1. April hat er ſie, wie er ſelbſt eingeſtand,
bei Röſſen in die Saale geſtoßen. Am Freitag wurde die Leichs
an der Heuſchkelſichen Badeanſtalt aus dem Waſſer gezogen.

Pafſendorf. Jn einer öffentlichen Volksverſammse
lung ſprach Gen. Bedau über die Kreistagswahlen. Jn unſerm
Bezirke ſind als Kandidaten vorgeſchlagen die Genoſſen Steiger
Peter aus Schlettau, Kaufmann Bedau aus Paſſendorf und
Zimmermann Vogt aus Beuchlitz. Die diesjährige Maifeier muß
als eine impoſante Demonſtration des Proletariats begangen
werden. Früh 8 Uyr verſammeln ſich die Genoſſen vor dem Gaſt
hof zu den drei Lilien und marſchieren von da über Schlettau,
wo ſich die dorrigen Genoſſen anſchließen, nach Beuchlitz, dem
Sammelplatz für die Genoſſen von Holleben und den Auendörfern.
Von dort geht es gemeinſam nach Delitz, wo eine Verſammlung
mit einer Feſtrede unter freiem Himmel abgehalten wird. Dann
feiern die einzelnen Diſtrikte den Tog durch Tanz und Volks
beluſtigungen. Bei ſchlechtem Wetter werden die Diſtrikte für
ſich am Vormittag Verſammlungen abhalten.

Nebra. Als Bürgermeiſter wurde in der letzten Stadt
verordnetenſitzung der Stadtſekretär Arthur Müller aus
Stallupönen in Weſtpreußen auf 12 Jahre gewählt, als Kreistags
apgeordneter Stadtverordneter Genoſſe Jährling.

Ahlsderf. Die Maifeier in unſerem Orte beginnt früh
s Uhr mit Konzert in Seidlers Lokal, dann nachmittags 2 Uhr
Umzug durch die Dorfſtraßen und Ball in Stadt Hamburg und
im Hohenzollern. Die Aufſtellung der Teilnehmer am Umzug
geſchieht auf dem Lindenplatze.

Hettſtedt. Mandatsniederlegung. Der bürgerliche Stadt
verordneie Zimmermann hat ſein Mandat niedergelegt; an ſeine
Stelle tritt der Wildhändler Hindorf.

Wittenberg. Verkauf von Lebensmitteln. Jn dieſer
Woche gelangen folgendes Lebensmittel in allen einſchlägigen Ge
ſchäften des Kreiſes zum Verkauf: 1. von Dienstag, 29. April, an
auf Marken H. V. 27 und H. V. 25 h Pfund Vrotaufſtrich zum
Preiſe von 65 Pfg. 2. von Mittwoch, 30. Avril, an auf Marken
H. V. 28 und N. V. 26 h Pfund Kaffee Erſatz zum Preiſe von
1,12 Mk. für 1 Pfund loſe und 1,16 Mk. für 1 Pfund im Paket;
3. von Donnerstag, 1. Mai, an auf Marken H. V. 29 und N. V. 2
h Vfund Suppen zum Preiſe don 48 Pfg. 4. am Sonnabend,
3. Mai, auf die Speiſefeumarke Nr. 3 (gültig vom 27. April bis
3. Mai) Butter.

Nanmburg. Wo die Eier binkommen. Von der hieſigen
Polizei wurden auf dem Vahnhof einem Leipziger Schleichhändler
eiwa 1000 Eier, 80 Käſe und etwas Quark abgenommen.

v Er üvGnkſnnuttt eVerantworttich für Politik und Varteinachrichten: Kar Boc; für Halle
nd Saalkreis un für Aus der Provinz: Gottlied Kaeparet; für KAn, eigen
He mann Schade: Verlag Volksblart S. m. d. S. Orug: Haue ſche Jend ſen
a weduchdruckerei, m. v. H. ſämtlich in Halle.

Amtliche Wetteranſage.
Migeteilt von der Wetterdienſtſtelle Flmenau.

Mittwoch, den 30. April Zeitweiſe heiter, aber noch veränder
lich, vorwiegend trocken, etwas wärmer.
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a ifeier 1919.
Die werktätige Bevölkerung von Halle begeht ihren höchſten Feiertag in dieſem Jahre

in folgender Weiſe:
Früh von 9 Uhr an: Aufſtellung der Demonſtranten auf dem Roßplatz zum

Feſt Amzug.
Pünktlich 914 Uhr: Abmarſch unter Vorantritt mehrerer Muſikkapellen durch folgende Straßen:

Obere Steinuſtraße, Poſtſtraße, nutere Leipzigerſtraße, Marktplatz, Talamtſtraße,
Dreylzanptſtraße, Mausfelderſtraße nach dem Sandauger-

Auf dem Sandanger werden gleichzeitig mehrere

Anſprachen über den Weltfeiertag der Arbeit
gehalten werden. Nach den Feſtreden folgen Muſik- und Geſaugsvorträge des Arbeiter-
Sängerchors. e Schluß der Demonſtrationsveranſtaltung gegen 12 h Uhr.

dachmittags von 3 Uhr finden Konzerte und ſonſtige Veranſtaltungen im Volkspark,
Lindenhof (Kröllwitz), Letzter Dreier (Merſeburgerſtraße) ſtatt.

Die klaſſenbewußte Arbeiterſchaft muß gerade in dieſem Jahre den Weltfeiertag zu einer
wuchtigen Volkskundgebung für Frieden, Volksverſöhnung, Freiheit und Erlöſung des Proletariats
vom Joche O Kapitalismus machen.

Auf zur Volksdemonſtration!
Die Maifeier- Kommiſſion.

Maiverſammlungen im Saalkreis
finden in folgenden Orten ſtatt

Ammendorf, im Schützenhaus, mittags 12 Uhr Nictleben, vorm. 10 Uhr, im Gaſth. zur Sonne
Reſerent: Genoſſe Koenen, Halle. Referent: Genoſſe Krauſer, Halle.

Beeſenlaublingen, nachm. 4 Uhr Oppin, vorm. 10 Uhr
Referent: Genoſſe Bauſe, Halle. Referent: Genoſſe Wolf, Radewell

Brachſtedt, nachm. 2 Uhr Osmünde, nachm. 3 Uhr
Referent: S Wolf, Radewell. Referent: Genoſſe Oſterburg, Halle.

Büſchdorf, vorm. 10 Uhr Petersberg, vorm. 10 UhrReferent Genoſſe Echiwme, Halle. Referent: Genoſſe Riebenſtahl, Halle.

Dammendorf, nachm. 4 Uhr Rothenbur g vorm. 10 Uhr
V r T Radewell. n Eferente Genoſſe Baaſe, HalleDölan, in Langrocks Lokal, vorm. 9 Uhr Schiepzig, abends 7 UhrReferent Genoſſe Kohl, Halle.

Referent: Genoſſe Kohl, Halle.Kanenag, vorm. 9 Uhrt Rejferent: Genoſſe Oſterburg, Halle. Seeben, nachm. 3 Uhr
Referent: Genoſſe Titſch, Halle.Könnern, nachm. 2 Uhr

Referent: Genoſſe Banſe, Halle. Sennewitz, nachm. 4 Uhr
Lettin, nach m. 2 Uhr Referent: Genoſſe Steinbrecher, Halle.

Referent: Genoſſe Kohl, Halle. Spickend f nachm. 4 Uhitendor a r WLieskan, nachm. 4 Uhr p Referent: Genoſſe Gelhaar, Halle.
Referentin: Genoſſin. Krüger, Halle. Teicha, abs. 8Uhr, in Gottſchalks Gaſth. zu Löbnitz

Löbejün, nachm. 4 UhrT zunu, R elt Keneſe Gelfe, Hal Referent: Genoſſe Steiubrecher, Halle.
Wettin, nachm. l UhrMerkewitz, nachm. 6 Uhr, im Noten Hauſe Wettin,S Genoſſe Riebenſtahl, Halle. v Referent: Gcnoſſe Oehmiſch, Lieskan.

WMorl, nachm. 2 Uhr Wörmlitz, nachm. 3 UhrReferent: Genoſſe Kürbs, Halle. Refereut: Genoſſe Mendorf, Halle.
Mukrena, nachm. 6 Uhr Zſcherben, nachm. 2 Uhr

Referent: Genoſſe Banſe, Halle. Referent: Genoſſe Krauſer, Halle.
Der Vorſtand des Sozialdemokratiſchen Vereins A. S. P. D.
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t 99. 30. Jahrgang. Beilage zum Volksblatt.
Genoſſinnen!

Jnmitten der Revolution iſt die Zuſammenfaſſung aller
Kräfte der Arbeiterſchaft dringender denn je vonnöten. Jns-
veſondere dürfen die Frauen nicht fehlen bei dem grotzen, opfer
vollen Ringen, das jeder Tag erfordert.

Erfüllt von heiliger Begeiſterung für die hehren Jdeale des
Sozialismus, müſſen wir unſere ganze Perſonlichkeit einſetzen,
ſollen dieſe Kämpfe zu einem ſiegreichen Ende, zur Eroberung
der politiſchen Macht, zur Diktatur des Proletariats, zur Er
richtung der ſozialiſtiſchen Geſellſchaft führen.

Zahlreich und mächtig ſind unſere Feinde: der nenuaufgerich-
tete Militarismus. die bürgerlichen Vertreter des Kapitalis-
mus., die für ihr Eigentum und ihre Macht fürchten, und ihre
Schildhalter, die Rechtsſozigliſten, denen alle Mittel, die ver
werflichſten und brutalſien, recht ſind, um ſie zu unſerer Ver-
rolgung und Unterdrückung anzuwenden und ſich ſelbſt in der
Joalitionsregierung zu erhalten. Schlimmer als unter dem
alten Regime iſt die Verfolgung aller wahrhaften Revolutio-
näre. Eine Sicherheit der Perſon exiſtiert nicht mehr.

Durch Maſſenverhaſ4ungen ſucht man die revolutionäre Be
wegzung zu erſticken.

Die Verhafteten ſind der Willkür und der Brutalität einer
entmenſchten Soldateska preisgegeben, die zu den Mißhand-
lungen wehrloſer Gefangenen oft genug den Meuchelmord ge-
ellt l

e Schutthaft, dieſe entſetzliche Marter für politiſch Tätige,
r er Unzählige verhängt, und täglich fallen ihr neue
Kefer zu.

Das Streikrecht, dieſes vitalſte Recht der Arbeitenden, wird
ti Militärgewalt grmeuchelt und daneben ſollen durch Hun
ger die opponierenden Lohnſklaven niedergezwungen werden.
Die korrumpierte bürgerliche Preſſe, in Gemeinſchaft mit dem
größten Teil der rechts ſozialiſtiſchen Zeitungen, beſchimpfen
und verleumden die revolntionäre Arbeiterſchaft, vergiften die
öffentliche Meinung durch eine unerhört verlogene Bericht-

erſtattung, und erzeugen damit eine Pogromſtimmung, die nur
bie unheilvollſten Folgen zeitigen kann.

Preſſefreiheit und Verſammlungsfreiheit ſind vernichtet.
Regierungsvertreter und Militärs verbieten Zeitungen,

laſſen Verſammlungen ſprengen und verbieten ſie.
Eine Willkür- und Gewaltherrſchaft,

wie ſie unter den abſoluten Herrſchern des Mittelalters ihres-
gleichen ſucht. waltet im Lande.

Und zu all dem die wachſende Not und die Ungewißheit über
den Friedensſchluß.

Aber größer und größer wird auch die Erbitterung der Unter-
drückten, feſter ſcharen ſie ſich um unſer Banner, erfüllt von
dem feſten Willen, koſte es, was es wolle, ihre politiſche und
wirtſchaftliche Befreiung durchzuſetzen.

Groß iſt aber auch noch die Zahl der Jndifferenten, der
Gleichgültigen, namentlich unter den Frauen und Mädchen des
Proletariats. Sie alle müſſen aufgerüttelt, mit politiſcher Er
kenntnis ausgerüſtet werden, in ihnen allen muß das Klaſſen-
bewußtſein geweckt und entwickelt, ſie alle zu mutvollen Kämp-
fereinnen erzogen, durch Einblick in die treibenden Kräſte und
Entwicklungsgeſetze des geſchichtlichen Geſchehens mit Sieges-
ſicherheit erfüllt werden.

Genoſſinnen, bei dieſer Arbeit ſollt ihr in den erſten Reihen
ſtehen. Jhr ſollt an der Arbeitsſtätte und im Freundeskreiſe,
in den Verſammlungen und den Familien die Säumigen mah-
nen und die Gleichgültigen herausreißen aus ihrer Teilnahms-
loſigkeit, ſie alle um das leuchtende Banner der Unabhängigen
Sozialdemokratie ſammeln.

Eine gute Helferin bei dieſer gewiß ſchweren, aber auch be
glüdenden Arbeit muß euch unſere neue Frauenzeitung:

„Die Kämpferin“
ſein. Zwei Nummern unſerer Zeitung liegen bereits vor. Und
auf unſerem Frauentag hat ſie ſich ſchon piele Freunde, viele
Abonnentinnen erworben. Die Nummer 3 wird eine Mai-
nummer ſein, die wir insbeſondere zur Agitation empfehlen.

Unſer neues Frauenblatt
wird ſtets, ausgehend von den Grundſätzen des internationalen,
revslutionären Sozialismus, die Leſerinnen unkerrichten von
allen wichtigen politiſchen Ereigniſſen; es wird unſeren Genoſ-
ſinnen ein Wegweiſer, unſeren neugewonnenen Mitgliedern
eine Lehrerin ſein.

Allmonatlich iſt unſerer Kämpferin eine Kinderbeilage bei-
gegeben. Wir hoffen, dieſe ſo auszugeſtalten, daß ſie den
Müttern eine Hilfe bei der ſozialiſtiſchen Erziehung ihrer Kin
der und dieſen ein lieber Freund und Kamerad wird.

Unſere Pflicht iſt es deshalb, für die weiteſte Verbreitung
unſeres Blattes zu ſorgen.

Ein Rückblick aus dem Jahre 2000.
16) Von Edward Bellamhy. Nachdr. verb.

warf mich hier auf einen Stuhl und bedeste meine Augen
mit den Händen, um nicht länger all das Fremdartige zu ſehen,
das mich mit Entſetzen erfüllte. Meine Seelenvein war ſo
qualvoll und heftig, daß ſie körperliche Schmerzen erzeugte. Wie
ſoll ich die Todesangſt jener Augenblicke beſchreiben, in denen
meine Denkfäbigkeit zu ſchwinden ſchien; wie das Gefühl der
Hilfloſigkeit ſchildern. das mich in überwältigender Weiſe er-griff? In meiner Verzweiflung ſtöhnte ich laur auf. Das Ge-
fühl dämmerte in mir empor. daß ich dem Wahnſinn verfallen
ſei, wenn jetzt nicht Hilfe käme. Und ſie kam. Jch hörte das
Rauſchen eines Kleides und ſchaute auf: Edith Lecte ſtand vor
mir. Jhr ſchönes Antlitz drückte tiefempſundenes Mitgefühl
aus.

„Ach, Herr Weſt, was fehlt Jhnen?“ fragte ſie. „Jch war im
Zimmer, als Sie eintraten. Ich bemerkte, wie furchtbar un-
glſicklich Sie ausſahen. Als ich Sie ſtöhnen hörte, konnte ich
nicht länger ruhig zuſehen. Was iſt Jhnen zugeſtoßen? Wo
ſind Sie geweſen? Kann ich etwas für Sie tun? Während
Thiih Leete ſprach, ſtredte ſie mir wahrſcheinlich unwillkürlich
mit einer mitleidigen Gebärde ihre Hände entgegen. Ich ee
griff ſie und hielt ſie feſt, dein näml ichen inſtinktiven Antrieb
gedorchend, der den Ertrinkenden treibt, das ihm in der lesten
Minute zugeworfene Seil zu J und ſich daran feſt zu
klammern Als ich in Ediths mitleidsvolles Geſicht und in ihre
feuchten Augen blickte, kehrte Ruhe in mein aufgewübltes
Gemüt zurück. Das tiefe menſchliche Mitgefühl, das ſich in
dem ſanften Druck ihrer vebenden Hand verriet gab mir den
dalt, deſſen ich bedurfte. Wie ein wundertätiges Elixier wirkte
es beruhigend und beſänftigend auf mich.

„Gott ſegne Sie.“ ſagte ich nach einigen Auzenblicken. „Er
muß Sie gerade jetzt zu mir geſandt haben Ich glande. ich
würde wahnſinnig geworden ſein, wenn Sie nicht gekommen
wö ren.“

Bei dieſen Worten traten Edith die Tränen in Augen.
„O, Herr Weſt,“ rief ſie aus, „für wie herzlos müſſen Sieachalien haben Wie konnten wir Sie ſo lange ſich ſelbſt über

lichem Mitleid bewegt.

Im Buchhandel koſtet die Kämpferin 20 Pfennig, durch die
Parteiorganiſationen kann ſie für 10 Pfennig pro Exemplar
abgegeben werden.

Sie iſt durch die Poſt zu beziehen als Cinzelexemplar und
ſonſt durch die Leipziger Buchdruckerei, Leipzig,
Tauchaer Straße 19-21. An den Orten, an denen wir eine
ahen *buchßandkung beſitzen, iſt ſie auch durch dieſe zu
aben.

Genoſſinnen, nun ans Werk! Werbt eifrig Abonnenten für
unſere Zeitung.

Benutzt insbeſondere unſere Maifeier dazu. Aber auch nach
dieſer jede Gelegenheit: jede Verſammlung. jede Zuſammen
kunft, veranſtaltet Hausagitationen allüberall.

Der Erfolg wird nicht ausdleilen. Und er wird der ſchönſte
Lohn für eure Mühe ſein.

Unſere Zeit braucht Kämpferinnen und dieſe gebrauchen
Waffen; verſchafft ſie ihnen, reicht ihnen unſer Blatt:

die Kämpferin.
Luiſe Zietz.

Aus der Provinz.
Sozialdemokratiſcher Verein U. S. P. D.

Wahltreis Mansfeld.
Die diesjährige Hreis-Generalverſammlunfindet am 18. Mai, vormittags 9 Uhr, in Eisleben im ola

Bürger garten, Nikolaiſtraße. ſtatt. Orte bis zu 50 Mitglieder
W den einen, bis 100 zwei, über 100 Mitglieder drei Dele-
gierte.

Tagesordnnng: 1. Geſchäfts- und Kaſſenkbericht, 2. Or-
ganiſatien und Agitation, 3. Preſſe, 4. Wahlen, 5. Anträge und
Verſchiedenes.

Wir bemerken, daß bisher Anträge auf Anſtellung eines
Parteiſekretärs und Stellungnabme zur Beſchafſung eines
eigenen Blattes vorliegen Weitere Anträge ſind bis 8. Mai
beim Unterzeichneten einzureichen.

Der Kreisvorſtand. J. A.: W. Chriſtange.

Telitz a. B. Zur HKreistagewahl. Am 4. Mai findet
die Wahl zum Kreistage ſtatt. Da iſt es Pflicht, euch abermals
zu zeigen und eure Stimme der U. S. P. zu geben. Kandidaten
ſind die Genoſſen Peters, Bedau und Voigt. Für den 1. Mai
früh iſt ein Umzug geplant. Es geht mit Muſik bis zur Straße
Benkendorf, Holleben, dort Anſchluß an die Auendörfer dann
nach Holleben. Vereinigung mit den Genoſſen von Pafſſendorf,
Schlettu. Holleben, Benchlitz. dann gemeinſchaftlich nach Delitz,
wo gegen 10 Uhr eine Rede gehalten wird.

Laucha. Beſchlagnahme von Kartoffeln. Seit
längerer Zeit ſind im nahen Hirſchroda Getreide, Kartoffeln
und andere Lebensmittel durch Schleichhandel vertrieben wor-
den. Nun gelang es dem Arbeiterrat und der Volizei das Ge-
ſchirr des Landwirts Guſtav Schmidt aus Hirſchroda in dem
Augenblicke feſtzußlten, als er zehn große Säcke mit zirka
15 Zentner Kartoffeln nach dem hieſigen Bahnhofe fuhr. Zu
dem hoben Preiſe von 25 Mark pro Zentner traten noch die
enorm hohen Fuhrlöhne. Schmidt ſoll ſchon oft ſolche lohnende
Fubren ausgeführt haben. Auch von den umliegenden Ort-
ſchaften kommen Klagen, daß Landwirte bis zu 50 Mark für
den Zentner Kartoffeln verlangen. Der fügelloſe
Wucher ſchädigt die allgemeine Verſorgung und weckt immer
ſtärkere Erbilterung in der Bevölkerung.

Freyburg. Folgender Proteſt geht uns zu. Trotz
ſchriſtlicher Beſchwerde iſt hier in Sachen des nengewäblten
Arbeiterrats keine Aenderung eingetreten. Derſelbe ſchwehbt
nach wie vor in der Luft. Wir ſind weder zu der Delegierten-
wahl noch zu den Kreisſitzungen zugelgſſen. Ob darin der
Grund liegt. weil die Arbeitgeber, welche früher die erſte Geige
ſpielten, nicht mehr im Arbeiterrat ſind, oder fürchtet ſich der
Vorſtand des Kreisarbeiterrats vor einer gründlichen Ans-
ſrrache? Es ſcheint ſo. Ebenſo liegt der Verdacht ſehr nabe,
daß man fürchtet die Mitalieder unſeres Arbeiterrates könnten
dem Onerfurter Landrat nebſt ſeinem treuen Gehilfen auf die
Finger klopfen?

Braunsdorf. Proteſt gegen Noske- Gewalt. Am
Sonntag fand in Müllers Gaſthof eine ſtorkbeſuchte Berg-
arbeiterver ſammlung ſtatt. Gen. Peters- Halle ſprach über
Sozialiſierung und die allgemeine politiſche Lage. Starker
Beifall folgte ſeinen Ausführungen. Die Bergarbeiter prote-
ftierten in der Djsfuſſion aufs ſchärfſte gegen des Verhalten der
Regierung. Einſtimmig wurde folgende Reſolution ange-
nommen:

„Ohne jeden Grund hat die Reichsregierung über das ſäck
ſiſche Gebiet den Belagerungszuſtand verbängt. Noskfe wird
verſuchen, ſeine Söldnerſcharen in Leivzig einmarſchieren zu
laſſen, um unter Anwendung der brutalſten Gewaltmittel die
revolntionäre Arbeiterſchaft zu unterdrücken. Die Verſamm-
lung in Braunsdorf ſchließt ſich dem Proteſt der Leipziger Ar
beiterſchaft an und ſpricht ihr vollſte Sympathie aus. Die Berg-

laſſen!
Sie ſich ſchon beſſer.“

„Ja.“ erwiderte ich, „dank Jhnen. Wenn Sie noch eiwas hier
verweilen wollen, ſo werde ich meine Faſſung bald wieder ge-
wonnen haben.“ 7

„Selbſtrerſtändlich werde ich noch nicht fortgehen,“ ſegte Fe,
während ein leichtes Zittern ihres Antlitzes mir ihr Miigefühl
beſſer bewies als tauſend Worte. „Sie dürfen uns nicht für ſo
herzlos halten, wie wir ſcheinen. weil wir Sie allein gelaßen
haben. Jch konnte vergangene Nacht kaum ein Auge ſchließen,
ſo lebhaft ſtelle ich mir vor. wie ſeltſam Ihr Erwachen heute
morgen ſein müßte. Mein Vater meinte jedoch, daß Sie lange
ſchlafen würden. Er ſagte es ſei beſſer. Ihnen im Anfang nicht
allzuviel Mitgefühl zu zeigen. ſondern lieber zu rerſnchen. Sie
zu zerſtreuen und Jhnen vor allein empfinden zu laſſen, daß Sie
unter Freunden ſind.“

„Das haben Sie mich in der Tat empfinden laſſen.“ qa“ ich
zur Antwort. Aber trat man einen ſtarkenSitoßs, wenn man ſich bewußt wird, hundert Jahre verſchlafen zu
bahenz Geſtern abend iſt mir das nicht ſo recht zum Bewußtſein
r beute morgen jedoch bin ich von höchſt ſchinerzlichen
EmpfinAngen überwältigt worden.“

Währenh ich ihre Hand in der meinen hielt und mein Ange
auf ihrem Antlitz ruhen ließ, konnte ich ſogar ſchon ein wenig
üher meine Lage ſcherzen.

„Viemand hätte ſich träumen laſſen, daß Sie ſo früh am
Morgen allein in die Stadt geber würden,“ fuhr Edith fort.
„Wo ſind Sie geweſen, Herr Weſt?“

Genau wie ich ſie eben geſchildert habe, erzählte ich meine
Norgenerlebniſſe von meinem Erwoaken an hie zu dem Augen
blick. wo ich anſſchauend das junge Mädchen vor mir ſah. Wäh-
rend meines Berichtes ward Edith augenſcheinlich von ſchmerz-

Ohwobl ich eine ihrer Hände losgelaſſen
hatte. machte ſie doch keinen Verſuch mir dic andere zu ent-
zieben: ohne Zweifel bemer?te ſie. wie woh es mir tat. ſie zu
halten. „Jch babe eine ſchwache Ahnung davon, was Sie ge
füblt haben müſſen,“ ſagte mir Sdith Leete. „Jbre Empiin-
dungen müſſen furchtbar geweſen ſein. Und zu denken. daf, Sie
aſſein waren, daß Sie den Kampf mit Jhren Eindrücken allein
ausfechten mußten! Können Sie uns verzeiden?

aedem erhält

Aber nun iſt es vorüber, nicht wahr? Gewiß fühlen

Halle (Saale), 29. April 1919.

arbeiter des Geißellales werden auſgeſordert, die Leipziger
Arbenerſchaft in ihrem Kampfe gegen die Gewaltherrſchaft zu
unterſtutzen und nötigenfalls in den Generalſtreik ein zutreten.

Eine vom gleichen Kampſgeiſte beſeelte, ebenfalls ſlark-
beſuchte Verſammlung wurde in Lußgendorf abgehalten.

Greppin. Die Maifeier wird durch Weckruf eingeleitet,
dann wird ein Ausflug nach Wolfen unternommen, nachdem
die neue Fahne enthüllt worden iſt. Von Woifen geht es zu
Demonſtration nach Bitterfeld. Nachmittags 2 Uhr beginnt das
eigentliche Volksfeſt. muß Sorge tivigen, daß die Feier
zu einem machtvollen Bekenntnis für ſozialiſtiſche Jdeale wird.Eisleben. Weniger Milch. Der Magiſtrat ſieht ſich in
felge fortgeſetzt e Anlieferung vonVollmilch veronlaßt. bis anf weileres folgende Aenderungen
in der Milchverſorgung r laſſen: Kinder im Alter
von 3--4 Jahren ſcheiden aus der Vollmilchverſorqung aus. Von
geht ab wird auf die Kaxte A über Liter Vollmilch nur Lir.

dagermilch verabfolgt, auf Karte A über Lir. Magermilch
nur K. Ltr. Magermilch vergbſolgt. Der Ausßill der Voll und
Magermilchmengen für Kinder im Alter von 3-76 Jahren ſoll
in allernächſter Zeit möglichſt durch kondenſierte Milch ausge
glichen werden. Es wird immer „beſſer“.

Teuſchenthal. Zur Kreist h l. Am Sonnabend
ſproch Genone Hans Hennig- Merſeburg über die allgemeine
politiſche Lage. Neber die Bedeutung der Kreislogswahlen
machte Gen. Märker kreffliche Ausſuhrungen. Er hob beſondets
hervor, daß die Arbeiterſchaft endlich die Bevormundung durch
die Kapitaliſten abſtreifen muß. Durch den Sieg der Ar
beiterliſre (Liſte: Jahn-Amsdorf, M. Bernſtein-Tenutſchen-
thal. Mehl-Bennſtedt. Geßler-Langenbogen) muß unbedingt
die Lundrateherrlichkeit und die Mucht der Antsvorſteher ge-
brochen werden.

Brücken. Gemeindevertreter-Konferenz. Am
20. April fand hier eine Gemeindevertreter- Konferenz von dem
5. Bezirk des Kreiſes Sangerhauſen ſtatt. Von den 8 Ortſchaf-
ten waren 40 Gemeindevertreter erſchienen. Hauptpunkt der
Beratung war die Stellungnahme zu den Kreistagewahlen,
worüber Genoſſe Täcklenburg-Sangerhauſen ſprach. Es ſind
folge de Genoſſen als Kandidaten in Vorſchlag gebracht. Albert
Nitiſch, Arbeiter Hockpfüfel; Otto Graf. Optiker. Vennunngen;
Landwirt Oſterloh, Wallhauſen. Tue jeder Arbeiter zur Wahl
am 4. Mai ſeine Pflicht, damit das Junkertum aus dem Kreis
tage herausgewählt wird. Es wurde noch Veſchwerde geführt
über den Schleichhindel. Da muß Arbeiterrat und Gemeinde-
verkretung entſchieden einſchreiten. Die Wobunigsnot macht
ich immer mehr fühlbar. Jn den 4 Jahren Krieg haben die

Feldgrauen das Eigentum beſchätzt und jeht haben ſie keine
Wohnung. Es iſt Sache des Ortsvorſtehers, daß er die reichen
Leute auf die Folgen aufmerkſam macht. Zum Schhluſſe wies
Genoſſe Löfſler-Wallhanſen noch daramfi hin, daß ein jeder für
die l. S. P. und das Vollkséblatt wirken ſoll.

Ferkel.Liebenwerda. Weil Höchſtpreiſe, keine
Das Liebenwerdaer Kreisblatt ſchreibt: „Die vor kurzem feſt
gefetzten Höchſtpreiſe für Ferkel, die wegen der ins Ungemeſſene
eſtiegenen Wucherpreiſe dringend notwendig waren. hatten zur

Folge. daß auf dem heutigen Schweinemacrkt nur fünf Ferkel
angefahren waren. Die Händler hielten die Ferkel gefliſſentlich
zurück, als ſie hörten, daß nur zum Höchitpreiſe verkruft werden
dürfe, und erklärten auf Drängen, daß die Ferkel beſtellt ſeien.
Auf Erſuchen der Marktbeſucher ſchritt ſchließlich die Markt-
volizei ein, prüfte die Angaben der Händler auf ihre Richtigkeit
und ſtellte feſt, daß die Schweine nicht alle vorher beſtellt waren.
Einige mußten deshalb frei nach Gewicht verkauft werden.“

Kommentar überflüſſig.
Wit:enberg. Die Maifeier beginnt bei uns vormiktags

10Uhr mit Verſammlungen der Gewerkſchaften in ihrenLokalen,
mit entſprechenden Referaten. Mittags e Uhr Aufſtellun
des Feſtzuges auf dem Tauentzienplatz, um 2 Uhr Abmarſ
unter Führung dreier Muſikchöre nach dem Markt, wo vor dem
Rathaus Aufſtellung genommen wird. Der Arbeiterſängerchor
ſingt zwei Lieder dazwiſchen wird die Feſtrede gehalten. Dann
erfolgt der Abmarſch der einzelnen Gewecrkſchaften nach ihren
Lokalen. Die Zeilnehmerkarten ſind von den Gewerkſchafls-
funktionären in Empfang zu nehmen.

Verſammlungsberichte.
Zentralverband der Zimmerer. In der Miigliederverſamm-

lung am 18. April wurde Kamerad Arndt als Delegierter zur
Generalverſammlung gewählt. Die Abrechnung vom 1. Quartal
verlas der Kaſſierer Brünner. Der Vorſitzende erſtattete den
Bericht über die Verhandlungen mit den Arbeitgebern. Der
Stundenlohn für Halle beträgt vom 28. April bie 30 September
1,95 Mk. und vom 1. Oktober 1919 bis 31. März 1920 2 Mk. Alles
nähere iſt aus dem Lohn- und Arbeitstarif zu erſehen, der auch
auf den Bauplätzen auszuhängen iſt. Die Anträge zur General-
verſammlung wurden einſtimmig angenommen. Von den An-
trägen an die Generalverſammlung ſei einer hervorgehoben:
die Arbeitsloſen- und Krankenunterſtützung abzuſchaffen, die
Streikunterſtützung aber zu erhöhen. Am 1. Mai darf kein
Kamerad fehlen Treffpunkt 8 Uhr vormittags beim Kamerad
Stützer, Krauſenſtraße 4. Der tarifmäkige Lohn iſt vom
23. April an zu zahlen; wo es nicht der Fall ſein loll&e- iſt es

Webis Sonnabend, den 26. April, zu melden. 4
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„Das iſt nun alles vorüber.“ ſagte ich. „Für diesmal haben
Sie alle Angſtgefuhle verſcheucht.“

„Sie werden ſolche Gefühle nicht wiederkehren laſſen fragte
das junge Mädchen ängſtlich.

„Das kann ich nicht beſtimmt verſprechen,“ erwiderte ich.
„Wenn ich bedenke, wie fremdartig hier noch alles für mich ſein
muß, ſo wäre es voreilig. eine ſolche Zuſage zu geben.“

„Aber Sie werden künftig wenigſtens nicht mehr verſuchen,
allein gegen Jhre Stimmung anzukämpfen,“ bal Edith. „Ver-
ſvrechen Sie mir, daß Sie in ſchlimmen Augenblicken zu uns
kommen, uns an Jhrem Scebickſal teilnehmen und uns verſuchenlaſſen, Jhnen zu velfen. Wir können vielleicht nicht viel tun,
aber auch das Wenige wird veſſer ſein, als wenn Sie mit Jhren,
Gefühlen allein fertig werden wollen.“

S zu Jhnen kommen, wenn Sie es erlauben,“ ver
ette ich.

„O gewiß, gewiß, ich bitte Sie darum.“ gab ſie eifrig zur Ant-
wort. „Jch möchte alles tun, was in meinen Kräften ſteht, um
Jhnen zu helfen.“

Mir die Teilnahme zu bewahren, die Sie mir jetzt zu ſchenken
ſcheinen,“ verſetzte ich, „iſt alles, was Sie tun können.“

„Es iſt alſo abgemacht.“ ſagte Edith lächelnd mit fenchtſchim-
mernden Angen. „daß Sie bei der nächſten trüben Stimmung
zu mir kommen und mir Jhr Leid klagen und nicht wieder durch
ganz Boſton unter Fremde laufen.“

Der Gedanke, daß wir einander keine Fremden ſeien, über-
raſchte mich kaum, ſo nabe waren wir uns in dieſen wenigen
Minuten durch meinen Kummer und ihre teilnehmenden Tränen

e kommen.8 Mit einem allerliebſt ſchalkhaften Ausdruck, der jedoch all

mählich dem der Begeiſterung wich, redete Edith weiter: „Jch
verſpreche Jhnen, daß ich mir alle menſchenmögliche Mühe geben
werde. Sie ſo herzlich zu bedauern, wie Sie es nur wünſchen
mögen. Allein bilden Sie ſich auch nicht für einen Angenblick
ein. daß ich Sie wirklich beklage. oder daß ich meine, Sie ſelbſt
würden noch lange ſiber Jhr Los jammern. Fch weiß, was ich
weis! Daß im Vergleich zu Threr Zeit die Welt jetzt ein
Himmelreich iſt, und daß binnen kurzem nur ein Gefühl Sie
beſerlen wird. das der Dankbarkeit gegen Gott, daß Jhr Leben
in jſenem Zeitalter auf ſo ſeltſame Weiſe ein Ende nahm, um
Jhnen zu dem jetzigen wiedergegeben zu werden. (F. folgt.)



n Künzel,

Maifeier
dw Uenht mn
e 3 UhrCartenkonzert, Volks

u. Kindertelustieuneen,

bPrelskegeln usw.
in 522); Tann U. Songtlge Unterhaltung,

Handolnenvorträge.
20. Bistrikt der Sorlaldem. Partel (D. S. P D.)

e

S DIctrikt Ammendorf u. Ume.

kesxthall

2 mMaiä feierDie Arbeiterschaft von Ammendorf und UVUmg.
trifft seine Veranstaltungen wie folgt:

8 Uhr: Sammela. 9 UVhr: Demonstratienszug.
2/212 Uhr: Festrede (Gen. Koenen) Schützenhaus.
Nachmitt. 3 VUnr: Konzert. Von 3 Uhr an finden
Kinderbelustigungen in folgenden Lokalen statt:
Osendort (Kiteing), Burgschloschen (Muge),

Schätrenhaus (Ackermann).
findet statt im Dreierhaus, Burgschlösch

SchützenhbausGasthaus Radewell S
Deutsches tiaus in Beesen.

Das geramte broletarigt ſaget zu Clezen Cerangialtungen W

e Oie al n än
Halkeler Elglehen.

Die Arbettemobatt feier da M aifeg K dareb

Umzug
fräh 10 Udr, Aatreten Bi Uhr am Rühlpliatz.

Anl dem Harktptatz

Fostrede
Vorträge des Gesangvereins Boffnuog-

Naohmittags reo J Uhr ab:
Unterhaltung u. Tanz
i. Wiosenhaus, Büörgeorgartena Hohenzollern.

Vm allleiuge Beteihgong ervaeht. *448
Die Waiſeler- Kommissſfon.

Distrütkt Beung u Frankeben.
U. S. P. D. aifeier, V. S, P. D.

Vormittags 9 Uhr:
Sammeln in Beuna Kolonie).

Vormittags 10 Uhr:
Demonſtrationszzug durch die Hrtſchaften.

Daran anſchließzend: *441
e Verſammlung.

Von nachm. 2 Uhr ab:
Prelsſchleßen, Preislegeln, Verloſung und Tanz

in Niederbeung und Oberbeuna.
Hierzu ladet ein Die HMalketer Kommlsslon.

derzing- Pianos
e Friedoneware von 1914, aatsbaura, sehwars,mabagoni, eiche, wieder auf Uager. Gebr. Pianos

von Blarnner, Ritter usw. *443
H. Luders, KUnelun. z Art. Baülun an ſatie.,

Eitt Vokenz oilel,
(ſehr preiswert) eingetroffen. uch

r Seide ung Kleiderstoffe
kaufen Sie dei 8. Blletzky, Leipaiger Strazao 103.
1 Treppe ſehr preiswert. m

e elam nchenfelle
sowie alle anderen Felle u. Rosshaare

Kunſt va böehsten Tagespreisen.

rer Leo Feiltsoher. 6 S
egücner- Anzeigen

Paus Gehelneben des Berliner Hofes.
Das Brivatleben Kaiſer Wilhelms II. und ſeiner Gemahlin.

z

giſerin.Papieren und Aufzeichnur W einer Hofdame der

f t. mehrPreis 5 Mk. l tieh 15 Pig. Vorto, Nachyn. 15

Friedricn Lindner, Leipaigrel.
Jnhaber Kugon Knake. 26Tel. 83 149. Poſtſcheckkonto Leipzig 50 573.

füchtige Former
auf Messinghuntguss (Deleuchtunyskörper)

zum aoforugen oder baldigen Eintritt gesuoht.
Angebote mit Zengnisabsehrifton an die

Sächsische Bronzewarenfabrik,
Akt. -Go s Wur eha

oldeger adler,

Ammengork.
Doaeeretag., l. Hai. ab 8 Uhr

Crohes Malfest
mit forter Ballmusik.

Am Abend: *424
MaimonchEs ladet freundlichst ein

Sinn am mat ine F- roriuas-

um langhaus,
Werſeburgerſtraße 95.

Mittwoch [*442
Tanzkrümchen.

Elekttriſche

Leitungsdröhte,
gummiiſoliert, ſowie ſamtl.

önftallations-Raterial
ſucht zu kaufen *184

Otto Nimmig, Bitterfeld.

Go 12 zahle für
3! fach

Silber- Platin Mänzen.
Voss, Geiſtſtraße 46. S

Anwwarewfachgergelt

III Verrandham

c. Klappenbach,
Gr. Ulrichstr. 41.

Eingang vom Raulenberg.

m Dr. med. Funghans,Spezial- Arzt für S ht,
Friedrichstrasse 42

dal von jetzt ad Spreonetunden:
10 aneh m. --4 Uhr.

Sonntags 109 11 Uhr
aneh für Mitglieder der Allg. Ortskrankenks

C ttttttrrrttteeeTirpitz,
der Totengräher
Aer Keunchen Ehe

Von Perstus, Kap. 2. S. a. D

I inZao berehen durch die
Völkzhrchhapdenn, Halle

Harz 42 44.

Wie wir belbgen

wurden.

Die amtl. Jrreführnng
des deutſchen Volkes.
Preis 4 B. Porto 25 Pfg.
Zu beziehen durch die

Vollsbuchhandlung.
Halle a. S., Harz 42 44.

Warnung.
Warne diermit jede ekel-

hafte, klatſchiüchtige und rach-
iüchtige Verſon, welche falſche
Gerüchte über uns verbreitet.
Weil uns gerichtliche Be
ſtrafung ſo milde erſcheint,
richten wir ſelbſt ab. *420

Freund oder
Familie Nicel,

Radfahrer
Ventü-Gumml
Gummllösung
Flüch-Gummi

in yrima Para!

3IEDER
zu Gr. Steinstrasse 35

u 463

ornſtedt.

Tum Wiederverkaut
an jedermannreeilx nete Artikel

Honderte von Besug-quellen
leiehtverkautt. Maasenartike!
jeder Arru. ündeo Sie in dem
groeen Faeublatt: Das Voer-
annd- Haus in Pösnoek B.

Nummer gratis.

Adel aller Art Federbetten

kauft und verkauft
Otto Bernhardt,

659 Herrenſtr. 19.
*445 Beſte Keruleder-
Sohlenschoner,

à Pfund nur 6 Marz, bei
C. Maller Nachſolger,

Lederdodlg., Leipvzig, Rr. 66.
en h. zu verk

ielandſt. 18 111
Klappaportwa
700 Rosmass.

Ein BoſtenFahrräder. neuer Damen

und Herrenräder mitBummtbereifung eingetroffen.
Paara Gnin

Conrac Wurmat leh,
Fahrradhandlung 692

Ansfehts- emvedlt die
po s t ar ten Volkzhecthandient

Am Freitag, den 25. April
iſt aus dem Zuge 6.15 ab
Halle, in Oberröblingen a. S.
aus Verſehen ein Karton
mit herausgenommen.
denſelben beim Stationsvor-

Bitte

Arbeiter-Radfahrer-Bund „Solldarltät“.
Oortsgruppe Ammendor' Radewell.

Nachruf.
Auch uns hat der unſiuntye Weltkrieg ſolgende

Mitglieder entriſſen:

S Hermann Behrens Rermann 0swold
Ernst Böttcher Otto Preuß

W leopold Friedel Albert Rawald
S Alfred Gemler l otto Ginkler.

Vermißt:
Otto Relnhard, Richard Sowaca.

Sie alle waren uns ſtets treue Sportgenoſſen.
Wir werden ihnen ſtets ein ehrendes Andenken
bewadren. *433 Tet Vorſtand

h

Am 2. April verſchied an den Folgen eines
ſich im Felde zugezogenen Leidens mein lieder
Mann, meines einzigen Kindes ueuſotgender
Vatzer, unſer lieber Sohn, Diuder, Sechwager,Schwiegerſohn und Outel. der Kriedsdeſqädigte

Gustav Seidler,
im blühenden Alter von 29 Jahren.

Ahblsdorf, den 27. April 1919.
Jm tiefen Schmerz:

Rartha Seidler geb. Vernau n. Angehörigen.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den April,5 ba a

anker

*429

Am 26. April verſchted an den Zolgen eines
ſich im Felde zugezogenen Leidens unſer Partei- S
er und Arbeiterratsmitglied, der Kriegs

beſo ädigte

Gustav Seidler,
S im blühenden Alter von 29 Jahren.
i As einer der beſten Genoſſen wurde er aus

J unſerer Mitte geriſſen. Wir werdeg ihm ein
dauerndes UAndenker bewadren.

Ruhe hanft.
Die Ortsverwalttung.

ſteher in Oberrödlingen ab
geben zu wollen. [*437

Chr. Beiureth,
Sangerhauien.

Böllverg zur Kenntnis, daß Genoſſe Otto
Oswaich von Nosketruppen nicht erſchoſſen
wurde, ſondern nur mißhandelt worden iſt,
ſo daß er jetzt noch im Krankenhauſe liegt. 6909

khemalige Marine-Komp. Halle.

tokkeln

bantokkelhölzer
emptüehbls

Partocelung kriche, un
Trothbaerstr. 68, re d 8385

En gros. En detail.
Theater stücke

Humoröist. Vorträge
Ueter, Pouplsts, Lezamispiele

polit. Köns lerpoctkarten

KRlch. Uplnskl LeAus dem Engl ichen überſegt von Eſther Booth. Aus den e strasse l2.
Auf Wunaseb Preſaliste,

Answaklsendaug

Guterd. w. Bettſtellen
mit Watratze, wenn auchdeſekte, Port ren u. Feder
betten kauft K. Fipruolkdk,
Grsaße Hoſenſtraße 12. 1674

Hamſter, Ravlwurf,
Kaninu. a. Sorten gelle,

aned
*2

Roßhaar u. Wolle haut
zu höchſten Preiſen

K. Wolso,
Pelz- und Felhardinng,.

Rauanisehenatr. Tel. 1667Oſten derer
ſtellt ein

Kartonnagenfabrik,
Raſſgerieſrahze 31.

Möbel Transworte
fowie e ws hre
führt fſachgemätz ausA4lborts Aer
Thomanuslt. S. Tel. 5685.

chu ne
olstt 1

3. Zum 2. Stellveztreter

in Kirchedlau ernannt.

mann und VBeteran

Bekanntmachung.
Unſere Bekanntmachung vom 3. April 1919, betreffend t

die Vornahme der Kreistagswahlen, wird hierdurch wie z

um Wahlvorſteher für den 39. Stimmbezirk (Lettin)with der Gutsbeſitzer Richard

Stelle des Gutsbeſitzers Schäfer ernannt.
2. Zum ſtellvertretenden Wahlvorſteher für den 32. Stimm-

bezirk (Gimritz) wird der Gutsveſitzer Otto Abe in Gim-
ritz an Stelle des Gutsbeſitzers Hugo Elſte ernannt.

Wachsmut in Lettin an

des Wablvorſtehers für den
13. Stimmbezirk (Mitteledlau) wird der Gutsbeſitzer Pfeiffer

Halle, den 28. April 1919.
Ter Kreisausſchutz d des Saalkreiſes. von Krofigk.

Geſtern früh 4 Uhr verſchied nach längerem
Krankenlager ſanft und unerwartet unſer lieber treu
ſorgender Tater, Schwieger und Großvater, der Privat

frigdriolh Seiert
L im 75. Lebens ahre Jn tiefem SchmerzFamilie Seiert. Hale, Soihe 11-12.

Familie Rornanas, Leipzi

693

Sudar 38.ra inſchweig.
2 11 Ubr, auf

h

Am 26. April verſchied en den Folgen eines
ſich im Felde zugezogenen Leidens das Mitglied

der e der Kriegsbeſchädigte

be üldla el h
Sein ganzes Ich ſeßte er für die Allgemeinheitein. &m dauerndes Andenken hat er ſich in

unſerer Mitte geſichert.
Ehre ſeinem Andenken

Ahlsdorf, den 27. April 1919.

Das e
rother Furn- Verein

Nachruf.
Durch den unsinnigen Weltkrieg wurden unserm

Verein folgende Turngenossen entrissen: h
Willi Deparade Wilhelm Bahn
Turnwart Otto Bahn

Wilhelm Germoi Ernst Wilsdorf Richard Schneider
tlermann Wilsdorf Kurt tieide

Auto Krock Franz Thielicke
tlermann Goßmann Otto Autem

Paul Bahn, in Getangenschatt.

Sie alle waren gute Kräfte und Förderer des

ros
95

t Familie Wollert, Heſſen d. Vereins. Wir werden ihnen stets ein ehrendese neenhen devaiten ver Vormee r

des Betriebes,
1
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Dankſagung.
Für die uns zuteil gewordene rege Anteilnahme

beim Begrävnis unſerer teuren Verſtorbenen,
ſenderheit die tatkräftige Unterſtützung von ſeiten
J meiner Kollegen, den Meiſtern und Arbeitsgenoſſen

ſowie allen daran beteiligten Kolo-
niſten, Freunden und Verwandten, der U. S. P. für
Kranz und Schleife und allen denen, die ihr die
leßzte Ehre erwieſen, unſeren heitzeſten Dank.

Kolonie Röſſen, den 27. April 1918.
Weber ung Kinder.

in

Allen Verwandten und Bekannten herzlichen
Dank, für die Krangſpende bei dem Begräbnis
unſeres lieben

August
Beſonderen Dank Herrn Paſtor Haberland für

C treftreichen Worte am Grabe, ſowie ſeinen
Urbeitekollegen der Firma Hanke und dem Holz

arbeiter-Vervand für die letzte erwieſene Ehre.
Halle, den 28. April 19189.

Die trauernden Hinterbliebenen
Minna Merrmann geb.
Familie Herrmann
Familie Kheort.

Ebert
u



VWamana-
Operetten- Theater

Anfang T Ohr., T11
Jongter Lonnenzchein.

Operette von Georg Jarno.

t e iMöbel, 95
Federbetten

kauft zu hohen Preiſen

Frau Hornickei
Gr. Klausſtt. 19. Tel. 431

SwAX”Se aVersins-
Anzeiger.

z. Veröffentlichung periodiſch
wiederkehrender

Verankialtungen
der geſelligen, politiſchen und
wirtſchaftlichen Vereine im

Verbreitungsbezirk.
Erſcheint ſeden Dienstag

nd Freugg. Jadresbeiuag
Mart ſede Zetle

[malis Saale

Albelt. ünger-Chor
Donnerstag, 1. Mat olnkt-

lich 9 Uhr auf dem Roßplazte.
reitag, den 2. Mai:

Ketue Singeſtunde.
Der Vorſtand.

frade und Mätchenco.

Mittwoch
von 68—10 Uhr im Volksvark

Dur eingeſtunde.

Tucnverein fichts
Turnſtunden finden in der

Oberrealſchule. Staudeſtraßtze,
art.n Männer-Abteilung: Diens

ge und Frellags, abeuds 8
is 10 Uhr.
Turnerinnen Abteilung:

Mittwochs, abds. 8 10 Uhr.
Sonnabend den 26. April.

abends 7 Uhr im Volkspark: Generol-Berſemmlung.
Aufnahmen werden teder-

zeit entgegengenommen.
Arb. Touriaten- Verein

„Die Maturfteunde.“
Mittwoch, den 30. April:

Walpurgisfeier im Naur-
freundehaus. Abm.: 7 Uhr
vom Heitſtedter Bahnhol.

Sonnlag, 4. Mai, Tages
tour n. d. Petersberge.

Dienstag, 6. Wal, Ver
ſammlung.
Arbeiter Radlahrer Bund

Solidarität (rtegrupbe
d e a. S.). Jeden lezen
reitag im Monat i. Bolks

gar Verſammlung, abds.
h UhrSreitag, den 30. Mot, im

Volks park: Mitglieder Ber
ſammlung
Arbeiter- Radfahrer Bund

Solidarität (Ortsgruppe
mmerdorſ-Radewell).

Jeden Sonnabend noch dem
15. jed. Monats Verſaomm-

tn der „Eiche Rade
well, abends 7 Uhr.

war Frohſünn, alleJeden Dienstag und Frei
tag Uebungsſtunden i. Reftau

z. Plaudereche Auguſta-
raßße.

Jeden Freitag nach dem 1.
u. 15. ſed. Monats: Vereins
abend dafelbſt.

Donnerstag, 1. Mal Be-

den ununkt: Deutſche erſtuben,h Uhr
Freitag, 2. Mai, General
erſamm'ung t. d. „Plauder

ecke“, 8 Uhr.
Sonntag, 4. Mai, Ausflkug.
l. Athletenklub von 1890

mat
Alte Promenade le

Fernruf 5738

T
II. Teil e.J Opfer der Schmach

Eine Kulturtragödie in 6 Abteilungen

Vortührung: 4.00, 6.10, 8. 10 S
Alte Vorzöüöhe aufgenoben! E

e et
z h3Könige, An

Nur noch 2 Tage
das erstklassige Programm.

m Famillienvorstellung.nnehmnittaxs 3 Uhr
r onster Hetrleb am Plintze.

c 7775„Oberpollinger.“
GroßBer Ehren Abend

kür Adolf Goedicke, Gus t Baohran, Karl
m2us dem Kahmen, unter Aitwirkung erster

Künstler und Künstlerinnen.

Houmwmor Vitza Satlro,
A4Anfanz 6 Uhr. Anſung 6 V. J
Deutſcher Geſang Oerein.

Varietee

en ne Tanzkränzchen
im Goldenen Rirsch.

691 Ocer Vorstand.

ſAntſihe Veluntmayungen.

50 Gramm Margarine!
r der Woche vom 28. April bis Mai werden anf den

Abſchnitt 18 der Fettkarte jür jede Perſon des Haushalte
50 Gramm Margarine in den Geſchäften abgegeben. in
denen die Käufer in die Kundenliſten eingetragen ſind DerPreis r 50 Gramm Margarine bereit 21 Pfa. Der
Verkauf erfolgt am Donnerstag, den 1. bis Sonnabend,
den 3. Mai.

Halle, den 29. April 1919. Der Magtfſtrat.
Verbranuchsmenge an Echlachtviehfleiſch 160 Gramm

Die Verbrauchsmenge an Schlachiviehfletſch und Wurſt,
die in der Woche vom 28. April bis 4. Mai dei den Fleiſchern
auf Grund der Reichsfleiſchtarte entnommen werden darf,
wird, infolge nicht genügender Anlieferung von Schlacht
vieh, auf 160 Gramm ſeſtgeietzt. Von den für dieſe Woche
geltenden Fleiſchmarten dürfen von der Vollkarte nur die
mit den Buchſtaben 3A4 dis 3H dejzeichneten 8 Abſchnitte,
von der Kindertarte die mu den Buchſtaben 34 bis 30D
vezeichneten 4 Abſchnitte zum Wezuge von Schlachtviehſleiſch
in den Gaſt, Schank und Speiſewirtſchaften uſw. ver
wendet werden. Auf jede dieſer 8 bzw. 4 Fleiſchmarken
dürfen 20 Gramm Schlachtviehfleiſch mit eingewachſenen
Knochen oder 16 Gramm ohne Knochen entnommen werden.

Der Verkauf des ZJleiſches findet nur am Sonnabend,
den 3. Mati, ſtatt.

Auf die in der Hand der Fleiſchkarteninhaber ver
bleibenden 2 bzw. 1 Fleiſchmarke werden in nächſter Woche
je 20 Gramm Hülſeunjrüchte oder andere Erſaßz mittel ge
liefert.

Halle, den 29. April 1919. Der Maglfſtret.
Verkauf von ausländiſchem Schweinefleiſch.

Der Verkauf des ausländiſchen Schweinefleiſches findet
am Mitnvoch, den April, ſtatt. Es werden zunächſt
250 Gramm pro Kopf abgegeben. Ter Verkauf erfolgt
durch die Fleiſcher; die Kunden beziehen das ausländiſche
Schweinefleiſch bei den Fleiſchern, bei denen ſie zur
Kundenliſte angemeldet ſind. Das Fleiſch wird gegen
Abtrennung der Marke 309 des Warenbezugſcheines 21
abgegeben. Dieſe Marken ſind von den Fleiſchern ab
zutrennen und zu je 100 Stück gebündelt in verſchloſſenem
Umſchlage, auf dem die genaue Firma und die Zahl der
Marken zu vermerken iſt, bis zum Dienstag, den 6. Mai,
vormittags, an das Stadternährungsamt, Abteilung IV,
ab zuliefern. Der Kleinbandelsverkanfspreis für 250 9
ausländiſchen Schweineſleiſches beträgt 20 Mark Wer
am Mittwoch, den 30. April, das Fleiſch nicht beziehen
kann, kann es am Sonnabend, den 3. Mai, entnehmen.
Die Fleiſcher dürſen das ausländiſche Schweinefleiſch nicht
zurückhalten oder inländiſches Fleiſch als Auslandeſleiſch
verkauſen. Die ordnungsmäßige Ausgabe wird überwacht
werden. Diejenigen Fleiſcher, welche die Anordnungen
übertreten, haben neben der Beſtrafung unnachſichtlich die
Schließung ihres Geſchäftes zu gewärtigen.

Halle, den 29. April 1919. Ter Magiſtrat.
rGasthaus 2. Posthnorn

(am Flogplat x).Donnerrg den l. Mai

2 7 Tann z.
Ab 3 Uhr nachmittag: Kaſſee und Torte.

Hierzu ladet ergebenſt ein A. NXordämnann,

nur eänng j ed e0 Tanzkränzchen.
Geſangverein „Lobengrin“.

Gäſte willkommen. *4:
Hersehburg.

Arb. Rudfuhrer-Vereln

„Friseh auf“,
Eonntag, d. 4. Mai, von nachmittags

s Uhr an, in der Funkenburg:

GroSSep Ball
Es ladet ein *432

z Gusthof Ralserhof, Crelstel.
Sonnitag. den 4. Mal, von naehmittags 4 Vhr an t

Grober Prelsskat
wozu freundliehst einladet A. Vorreyer.

eAn n e za D le et w.
Allgemein verſtändliche Einführung in Philoſophie,

Bildende Kunſt, deutſche Literatur.
I. Einführung in die Probleme der Philoſophie wöchent-

lich Sonntag nachmitt. oder abends-
II. Sturm und

689

Der Vorstand

Mai.

39 15 500 bis zurück 11001, nachmittogs von 2--6 Uhr.

Beginn 4. Mai.
Drangzeit, wöchentl. Sonnabend nachm.

Städtiſcher Verkauf den Heringen
in der Talamtſchnle, am Mittwoch, den 30. April 1919

Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebens
mittelicheine 19000 bis zurück 15501, vormittag von

12 Uhr, und die Jnhaber der Nummern 15 500 dis
zurück 11001, nachmittags von 2 6 Uhr. Für jede Perion
eines Haushaltes wird ein Hering zum Preiſe von 40 Pfennig
abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.

Halle, ben 29. April 1919. Der Magiſtrat.
Städtiſcher Verkanf von Kerzen

in der Talamtſchule, am Mittwoch, den 30. April.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Num-

mern der Lebensmittelicheine 19000 bis zurück 15501 vor-
mittags von 8 12 Uhr und die Jnbabert der mee

zur
jeden Haushalt der vorgenannten Lebensmittelſcheine kann.
ſofern er eine beglaubigte Beſcheinigung vorlegt, daß ihm
Gas oder elektriſches Licht nicht zur Verfügung ſtehen,
eine Kerze abgegeben werden.

Halle, den 29. April 1919. Der Magiſtrat.
Städtiſcher Verkauf von Roßſleiſchkonſerven

in der Talamtſchule, am Mittwoch, den 30. April.
Zugelaſſen zum Einkanf werden die Jnhaber der Lebens

mittelſcheine mu den Nummern 19 501-54 000, vormittags
von 8--12 Uhr, und die Jnhaber der Nummern 5400] bis
60000, nachmittags von 2-6 Uhr, ſofern ſie bei der vorhergehenden Verteilung von Roßfſleiſchkonſerven noch nicht
beliefert ſind. An Haushalte mit bis 2 Perſonen kann
eine Einkilodoſe, an Haushalte mit 3 bis 4 Perſonen kann
eine Zweikilodoſe, an Haushalte mit 5 bis 6 Perſonen
kann eine Einkilodoſe und eine Zweikilodoſe abgegeben
werden. Die Nachbelieferung an alle Lebensmittelſchein-
inhaber findet der Reihe nach ſtatt. Es können an dem
oben angegebenen Tage nur die aufgerufenen Nummern
berückſichtigt werden.

Haile, den 29. Avril 1919. Der Magiſtrat.
Der Verkanf von Eirup beginnt am Mittwoch, den

30. April 1919. Für jede Perſon eines Hausvaltes wird
i Pfund abgegeben. Der Verkaufspreis beträgt 56 Pfg. für
das Pfund. Die Käufer find verpflichtet, bei denjenigen
Verkäufern den Sirup einzukaufen, bei weichen ſie für den
Bezug von Kolonialwaren in die Kundenliſten eingetragen
ſind. Die Abgabe hat unter Abtrennung der Marke 306

Fpoſio Theater.
Bente T Uhr rum vorleutes Male:

Der Soldat der Harle.
Operette in Ahten fo Eeoo Abe usor

Humme UEvebier H. Wolden,
Absthleds-WVorstellung

den 86. April
do Max Walden-Gasumbles,

Ad 1. Mal r Hiäglich abend 8 Uhr
Gastspiel des her bestens bekannten

Komlkers Paul Beckers
mit seiner Geseliohaft.

Fliegentütenheinrichs Glück
Burleske io 8 Akten von M Neumann g.

Musik von Vlotor Hoflander., 708
e e

Stadttheater.
Mittwoch. den 30. April 1919,
Aufang 7Uhr, Ende Uhr

Zum letzten Male
IIsesllIlI.

Das Märiein von d. Fiſcher
und ſeiner Frau

Donnerstag nachm. KAeorg,

r adend:Das Bleckenes das Eremlten,

c ädAAXäA2öä

en

ſeddand d. Tepererer

Diemitz Fodölchen.

Donnerstag, den 1. Aal,
naehinitiage 2 Uhr

Gohe Kaänrchen.

Ergebenst ladet ein
Der Voreainodte.

Die Kollegen dordeno er-
sueht, ieh zablzeoteb andem VUmaug eu beteihgen. u empfiehltSammelpuunkt (fräh v Hode-Zeitunge die Veolka-

RoSplatz. Wasserturin. 695 backbdlg
Cepen die Zerstllckelung Deutctlaug

Segen Abtrennung
des thelndeutschen Saurgebletes!
Dienstag, den 29. April, ubends s Uhr,

in der Saalschlou-Brauerel:
Lichthlläer und klnetograyhlzche Autnahmen,

Anspraehen der Rednor aller Partelen.
Prof. v. Woltt: Wirtschaftl. Bedeutung d. Saargeblets,

Prol. Dr. Abderhalden: Recht der Völker.
Eintritt trei. Wir lades die EKinwohaertehalt u reger

Teilunhme ao dieger Kundgebuug ein.

640 Der HMagistrat. Joet. Oröbok,
e

Rote Kreuz Los 3*3 Deutschland Spende

5 Lose ö50 los 32
100090 75000
50000 30000
30000 20000
J A. Eulenberg jr. loderiedan, Elderleld

e en gerenMiſſtärVBluſe und Hoſe
zu kaufen ge'ucht. 69m. L. iepakl. Triftſtr. 20

Merseburg.
Ausgabe von Lebensmitteln.

Für die Zeit vom 5. bis 11. Mai werden auf den Kopf
der Bevölkerung zugeteilt: h Pfund Weizenmehl zum
Preiſe von 1,12 Mk. auf Bezugſchein Nr. 66, 125 Gramm
Gerſtenmehl zum Preiſe von 29 Pfg. auf Bezugſchein N. 87,
1 Paket Keks zum aufgedruckten Preiſe von 39 bzw. 44 Pfauf Bezugſchein Nr. 68. Pfund Marmelade zum Prelſe

von 50 Pfg. auſ Bezugſchein Nr. 69, 1 Hcring zu 40 Pfg.
auf Bezugſchein Nr. 70.

Abgabe der Bezugſcheine Nr. 66 bis einſchl. 70 am Diens
tag, den 29. und Mittwoch, den 30. April. Einreichung der
Forderungsésnachweiſe durch die Verkaufsſtellen bis ſpäteſtens
Freitag den 2. Mai, bis mittags 12 Ubr. Verkauf der
Ware von Donnerstag, den 8. Mai dis einſchließlich Sonns
abend, den 10. Mat, gegen Abgabe der Quiltungsabſchnitte,
Den Verkaufsſtellen iſt verboten die zugeteilten Waren

u. Liegewagen,
mit Laube, billig zu verk. 895
Schillerſtr. 46, Hof 2 Tr. rechts.

Jm freien Handel ſind ferner von jetzt ad bis au
ſchon vor Donnerstag jeder Woche zum Verkauf zu d

in Falle a. d. Saale.

ereins!okal!l: Gold. Kette.
reitag abd. Uebungsſtunde
eden Sonnabend nach dem l.

eder abends. Beginn 3. Mi O des Warenbezugſcheines 21 zu erfolgen. Weiteres in allen Verkaufsſtellen zu bezieben: KornfranFeſtſepung der Tageszeit bei Anmeldung. Breis: Ein le Ahru Wig 9 Der Piagiſtrat ind Zichorie zum Preiſe von d8 Pfg. für Pfund, Sauer
elne r i Kurs Halle den Avr 8 tohl zum Preiſe von 15 Pfg. für das Pfund.n d Mi end J rR.e wo der Verkauf von Quark Merſeburg, den 28. April 1919.Wetrtere Kurſe ſind vorgeſehen.

Berſammlung.
„GJ—Immengert

Arbeiter Geſangverein
Ammendorf und Umg.

ittwoch, abends 8 Uhr,
im Bahnhofs Reſtaurant:

Siugestuande.
Der Vorſtand.

Mersavurg.
Gewerkſchaſts-Kartel

Perſeburg.
Jeden 1. Donnerstag im

Mönat, abends 7 Uhr
lung im Thüringer Hof

Her Vorſtand.

CLargeereinßennung,
Am I. Mai, vormittags

B. Uhr bei Felſel: Chor
ßrobe.
Sonntag, vormitt. 10 Uhr,bei gehe Sag estun do.

Nähere Auskunft Böringe, Glelundstr. 17 h.
Sprechſtunden täglich 16 7 und von 8 Uhr abends ab.

ee
a

Auee h FIr

eberal! zu haben.
Tnſſats- votlnten

empfiehlt

2768

Die Vollosunchdandlung.

erfolgt am Mittwoch, den 30. April, auf den Abſchnitt 11
für die eingetragenen Kunden in den Verkaufsſtellen des
Molkereibeſitzers John, Gr. Goſenſtr. 17, und Kl. Ulrich
ſtraße 26. uf jeden Abſchnitt wird h Pfund abgegeben.
Die abgetrennten Abſchnitte ſind bis 2. Mai ahzuliefern.

Halle, den 29. April 1919. Der Magiſtrat.
Auf Grund der Verordnung über die Bewirt'chaftung

und den Verkehr mit Milch vom 3. November 1917 wird
hiermit folgendes angeordnet:

1. Auf die Milchkarte der Klaſſe IV darf bis auf weiteres
friſche Vollmilch nicht mehr abgegeben werden. Milch-
bändler, welche auf die Wilchkarten Klaſſe IV Milch noch
abgeben könnten, haben die Milch an die Milchausgleich-
ſtebe (Niemberger Molkerei, Lindenſtr. 52) abzuliefern.

2. Die Beſitzer von Milchfarten der Klaſſe IV können
vom Mittwoch, den 30. April, in den Geſchäften der
Buttervandlung F. H. Krauſe und Horlitz (Dren Glocken)
gegen Abgabe von ſieben Abſchnitten der Milchkarte
e Vfund kondenſierte Milch zum Preiſe von 2 M. ein
kaufen. Auf bereits verſallene Milchkartenabſchnitte darf
Milch nicht geliefert werden. Die Verkäufer haben die
Abſchnitte von der Milchkarte adzutrennen und gebündelt
am Montag der folgenden Woche dem Stadternährunge-
amt, Abt II, abznliefern.

3. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung zieben
die in g 16 der Verordnung vom 3. November 1917 feſt-
geſetzten Strafen des Gefängniſſes, bis zu einem Jahre
und an Geld bis zu 10000 M. nach ſich. Buch kann die

I. A. II. 1149 18. Das ſtädtiſche Lebensmittelemt.
UAnsgabe von Bntter

am Sonnabend, den 3. Mai 1919. Es werden zugeteiltt
Auf jede Stadtſettmarke 60 Gramm Butter zum Prei
von 48 Pfa., und auf jede Zuſatzfetimarke (mit dem Auf
druck K und G) 50 Gramm Butter zum Preiſe von 40 Pfg.

Merſeburg, den 28. April 1919.
L. A II. 1161/19 Das ſtädtiſche Leßensmittelamt.

Ausgabe von amerikaniſchem Weizenmehl
am Sonnabend, den 3. Mai, in allen ſtädtiſchen Lebend
mittelgeſchäften (ausgenommen Bäckerei und Mehlhand-
lungen) gegen gleichzeitige Abgabe von Bezngſchein z
Quittung Nr. 65 des Lebensmittelheftes. Auf den Ko
der Bevölkerung wird Pfund amerikaniſches Weizen
mehl zum Preiſe von 1,12 Mk. zugeteilt. Ablieferung der
eingenommenen Bezugſcheine und Quittungsabſchnitte am
Montag, den 5. Mai 1919, früh, an die ſtädtiſche Lebeuße
mittelverterlung, Große Ritterſtraße 5.

Merſehburag, den 28. April 1919.
L. A. II. 114819. Das ftädtiſche Lebensmittelamt.

Die Auszablung der Kriegönnterſtützung erfolgt am
Freitag, den 2. Mai 1919, in nachftebender Reibenfolger

Liſten- Nummer 1--1000 von 8--9 Uhr vormittags,

1001--2000 910 82001 bis zum Schluß von 10--11 Uhr

Entziehung der Berechtigung zum Miilchbandel lagen
Halle, den 29. April 1819. Der Magiſtrat.

Merſeburg, den 20. April 1919.
vormittags.

Der Ragiſtrat



Afe ulbellende guſen Hulles

2W Freie Vereinigung
der Zimmerer Deutschlands

Ortsverein Halle.

Kuf zur Maifeier!
Am 1. Mai, früd 8 Uhr

Zuſammenkunft v.
Anſchließend

Abmarſch zur Demonſtration
nach dem Rohplatz.

r wer darf fehlen, denn es gilt für Freiheit und Recht.
Der Vorſtand.

trifft ſich am I. Mai, vorm. 10 Uhr,
c im Olympia-Park.

Dort Feſtanſprache. Anſchllebend Demonftration.“

Erſcheint in Maſſen! 690

„Sehmitz- Bonn S

vom R. Fort
blütenweisse Wäsche
U ännnn U ännunnhnnnnunn

ohne sie im geringsten anzugreifen.
Aloinige Fadeſkanteon

Schmitz- Bonn Söhne,
Dusseldorf- Reisholz,

S
Cheon.

radrik

o e e Sr Bee e eFteie Iopend Otsgtuppe gile

Achtung Metteben, Achtung

Maifeier S. P. I
Donnerstag ruh 10 Vhr:

gestversammlun
r platz), unter Mltwirkung des Ard.-Säagerchors.

Nachmittags 2 Vnur i

Gr. Kmzug m. Musile
anschliessend

Garten konzert u. Ball
in allen drei Sälen,

unter Mitwirkung des Arbeiter -Säangerehors
nd des Arbeiter-Turnvereins „Frisch auf.

O Testprogramm 50 Pfg. V
Die NMaifeier-Kommission,ärn Avleben G. l. lin

2Nnifei enne 6 Uhr: Sgmmeln in der genne, n

Ausflug m. Nuſk n. Gnölbzig u. Strenz-Kaundorf.
Mittags 1 Uhr: Sammeln n der zentralhalle

zum Dewmonſtrations-Umzug. t
anf demAnſchlleßeud: Maſſeberſammlung Mut

Nachm. von 4 Uhr an, in der Zentralhalle:
Konzert, Echauturnen, Vreis-Schießen, -Kegeln

und andere Veranſtaltungen. o
Feſtanfführung und Tanz lränzchen.

Seſtbeltrag 1.00 Mk. Das Nalſeier-Komitre.

Maifeier im ſmisbezirke dieskau. e
Morgens um 9 Uhr:

Ausloſfſnung des Feſtzuges und
Verſammlung

O unter der Friedenseiche in Kanena.
Nach der Verſammlung:

Fo Umzug
durch alle Ortſchaften des Amtsbezuls.

Nachmittags von 3 Uhr an:

Tanz
in allen Lrten des Amtsbezirks,

Pflicht jedes denkenden Arbeiters iſt es, an den Vor-
mittagsveranſtaltungen teilzunehmen, damit unſere De
monſtration zu einer wuchtigen werde. *422

Der Festausschuss,. J. A. Wilh. Pfeiſer.

Maifrier. Muaifrier.
distrikt Reumark.

Vormittags 9 Uhr: *425
Verſammlung in Reumark.

Mittags 12 Ußr:
2enenkraklonzum zug ab Renmarl. T

Von nachmittags 3 Uhr an:

Ball Sn Menge Lätzkendorf n. m Körvisdorf.

Die Genoſſen von Krunmpa u. Lätzken
dorf ſammeln ſich zum Umzug in Reumark

Ansiohits-PostkartenR Die Volks Bachbaea u

Anabhäng. 667aldem. Partelverein u. freie Gewerlſchaften.

S Früh b Uhr: ZWedltrrr

Die Golpger Arbeiter nebſt Angehörigen

Ne Zichornewiter Arbeiter nehſt Angehörhge:

Die Grüfenhainicher Arbeiterſchaft nebſt Angehörigen

d Uhr: Marſch durch die Stadt

Nuchdem: Geſelliges Beiſammenſein

Großez Garten -Komert
findet nachmittags in Hſchornew itz ſtatt.

Von nachmittags 3 Uhr: Ball in Grüſenhamcen

3 chornewitz!

Auf zur Maifeier!.
in Gräfenhainichen, Zſchornewitz und Golpa.

verſammeln ſich “/28 Uhr an der Werkskantine, Abmarſch
nach Zſchornewitz.

verſammeln ſich S Uhr, im „Nenen Gaſthof Kolonie

Zſchornewitz.
nach Gräfenhainichen.

verſammeln ſich 10 Uhr, Jeßznitzerſtrafze (neuer Friedhoß),
dort Aufſtellen und Ordnen des Zuges.

zum Garten des Herren Wahren. Hierſelbſt: 1. Ve-
gru d vom Geſangverein „Typographia“.
2. Feſtrede. Gemeinſamer Geſang des Liedes:
„Maiwacht“.

in Wahrens Lokal.

Abmarſch /29 Uhr mit den Go.paer Kollegen

Könnern.
Am Tonnerstag, den 1. Mat, findet unſere diesjährige

Maifeier
wie folgt ſtait: Vormittags 9 Uhr:Abmarſch zum Ausflug nach

Rothenburg, mit Muſik.
Anſchließend: Große Demonſtration

mit Feſtrede in NRothenburg.
Mittags 12 Uhr: Rückkehr.

Nachmittags 3 Uhr:
Großer Demonſtrationsumzug

mit Muſik und Fahnen durch die „Stadt.
Feſtrede auf dem Marktplatz.

Mitwirkung des Arbeitergeſangvereins Frohſinn
Nach dem Umzug: Konzert.

abends Anterhaltung.
Arbeiter und Arbeiterinnen von Könnern, Trebitz, Treb

nitz, Golbitz, Garſena und Rothenburg, zeigt durch ſtarke
Beteiligung an der Demonſtration, daß der 1 Mai nicht
nur dieſes Jahr geſetzlichen Feter tag ſein ſoll, iondern daß
die Regternng ihn auch fernerhin als geſetzlichen Welt

Hfeiertag durch die Verfaſſung anerkennen muß. *435

Achtung! Y. S. P. D. Achtung
Auf zur Maifeier!

Schraplau und Umgegengd,
Donnerstag, früh 9 Uhr:

Crocze Volksversummlung 57. du
durch die Stadt nach EUm 2 Uhr: Umzug v der en. ſperſtedt

Anſchließend Kenrert und abends Bull.

Hierzu ladet alle Genoſſen und Genoſſinnen, Freunde
und Gäſte von nah und fern ſreundiechite ein *438

Der Vorſtand.

Bitterfeld.Maifeier 1919.
Mittwoch, den 30. April, abends 8 Uhr,

im Reſtaurant Hohenzollern

Guroſgra Tougrat
des Görlagh- Orcheſters, Halle (Saale)

Eintritt 75 Pfg. Bee bei Stammer,
Burgſtr. 44, Konſumverein, Deſſanerſtr. 12, Brauer,
Burgſtr. 41, Hohenzollern, Sommerſtr.

Donnerstag, den l. Mai:
Morgens 5 witz W e ck r i f.

Vormiftags 9 Uhr: Gr oſze r U mazug.
Anjpeachen auf den Binnengärtenwieſen, Gejangsvortrögedes Arbeiter Geſangvereins.

im Sechätzenhans und Wahrens Saal.
Abends Ball in Zchernewit

im Alten Gaſthof und Gaſthof der Kolonie.
Parteigenoſſen und Gewerkſchaftler, geſtaltet die Maiſeier zu einer

würdigen Kundgebung des Proletariats. be

Der e hTcthung, Verſichernngobeamtel

Der am 27. April in Magdeburg abgehaltene Bezirkstag des Mittel
deutſchen Verwaltungebezirks des Verbandes der deutſchen Verſicherungs
beamten e. V. nimmt mit größter Entrüſtung von dem geſethwidrigen, un
ſten den Wirtſchaftsſrieden ſtörenden Verhalten der Direklion der
Mitteldeutſchen Verſicherungs- Aktien Geſellſchaft in Halle a. d. S. Kenntnis.
Die Verſicherungsbeamten des Mitteldeutſchen Verwaltungsbezirks fordern
die ſoforlige Zurücknahme der getroffenen Maßregelungen. Sie verpflichten
ſich mit allen Mitteln, mit gewerkſchaftlicher Solidarität für den Schutz der
Kollegen bei der Mit teldeutſchen Verſicherungs Aktien Geſellſchaft in Halle
einzutreten. Der e hat beſchleſſen, den Betrieb der Mitte deutſchenVerſicherungt Aktien Geſellſchaft und die angeſchloſſenen Geſchäſtsſtellen

vem 1. Mai 1919 ab zu ſperren.
itteldcuische Eezirksverwultung

iaen

Oonnerstag, den 1. Mai 1919, vormittags 10 Uhr,
in den Sälen des St. RNilkolaus, Nilolaiſtraße:

Croxxe ökfentliche Versammlung
m. Verslcherungs-Angestellten,

Tagesordunng:
1. 225 unegiale Zxwzalten der Mitteldeutſchen vorſ.- U. G. zu Hofe (6).

kes Verkmdes Ccutscher Verslcherungsheamten.

3. die Axtwort des Ardeigzeter-Perbandes en unſere Forderungen.
J .,n n 7-/T.z/j g W, L

Nachmittags 2 —3 Uhr:

Konzert auf dem Warktvplaz.
Prolog, geſprochen von Fräulein Winder.

Von 4 Uhr an:
Feſtveranſtaltungen

in den Sälen, Reſtaurant Hohenzollern, Fürſt Bismarck,und Kühler Waoargen, unter Weinwirkung ſämtl. Arbeiter
Sporivereine und des Arbeiter-Geſangvereins.

Oie Maifestkommission.

Gleſien.
Auf zur Maifeier:

NachmittagsVerſammlung.
Feſtrede: Genoſſe Vuhle.

Anſchließend:

Dewonſttionzum;ug mit Muſll.
Von 4 Uhr an:

Ball im Gaſthof Ennewitz,
verbunden mitgegcrzeen und turneriſchen Auſſührungen.

Um zahlreiche Beteiligung erſucht

*418 Das Feſtkomitee.
Ssaatlupinen,

gelbe mnd blaue. ferner Woltüklese. sohwedenktes
Timothee, Luzerne usw erbältlich durch [*428

D. L.-G. Saatstelle,
Berlin SW. II, Dessauer Straße 14.

Alle Partelschriften enpfedlt e koluaughaadlune

*407

c
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